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iwüiiw niiHminmaiiirii' ••wni 

Oeytsciièii Z^itiss^g 

üiier New York üiiil Buenos Aires. 

BERLÍN, 10. Französisclie Füe- 

ger flogen diese Nacht über 
Strassburj: und sciileuderlen ei= 

nige Bomben, die in dem Gefan- 

genenlager explodicrien, in dem 

500 französisclie Alpenjäger un- 

tergebracht sind. Fünf von diesen 

wurden verwundet. 

BERLIN, 10. — Nach offiziellen 

der Presse zugesiellten Mitieilungen 

hat das deutsche Heer auf beiden 
Kriegsschauplätzen bis zum i.März 

5510 Geschütze schwerer und leich- 

ter Kaiiber erobert. Diese Beute 

verteilt sich wie folgt: 3<i00 russi- 

sche: 1.300 französische, 850 belgi- 

sche und 60 englische Geschütze. 

WIEN, 10, In Pola sind wei= 

tere 3 deutsche üníerseebooíe 
angekommen. 

W5EN, 10. lieber den Karpathen 

spielte sich ein wilder noch nie 

gesehener Kampf zwischen einem 
österreichischen und drei russi- 

schen Fliegern ab. Dem Oester» 

reicher gelang es, gegen einen der 

feindlichen Apparate eine Bombe 

zu schleudern, die explodierte u. 

der Flieger stürzte in die Tiefe. 
Trotzalledem schien der tapfere 

Flieger verloren zu sein, denn es 

gab keine Aussicht, den zwei 

Feinden zu entkommen. Plötzlich | 

stiessen die russischen Aeroplane 

gegen einander, die Motore sxplo« 

dierten und die beiden Apparate 

stürzten herab, die Flieger unter 

sich begrabend. 

WÍEN, 10. — Der Eisenbahnver- 

kehr zwischen Ungarn und der Bu- 

kowina wurde wieder aufgenommen. 

STOCKHOLM, 10. — Die russi- 

sche Regierung hat durch einen Ükas 

die Jahresklasse von Í916 zu den 

Waffen gerufen. 

AMSTERD.^M, 10. in der Nord- 

see stiess der englische Dampfer 

„Zacina" auf eine Mine und ver= 

sank. 

LONDON, 10. Der „Daily rel8= 

graph" kritisiert die Führung der 

russischen Schwarzmeer = Flotte, 

die er unfähig nennt. 

Schiffen die Gelegenheit gab, sich 

in Sicherheit zu bringen. 

NEW YORK, 10. Von deutscher 

Seite wird die Meldung bestätigt, 

Jass die in den amerikanischen 

Häfen sich aufhaltenden ita!ieni= 

sehen Schiffe den Befehl erhalten 

haben, vor dem 20. April nicht 

^ auszulaufen. 

Dieser Befehl der italienischen 

Regierung wird darauf zurückge- 

führt, dass die englischen u. fran^ 

zösischen Kriegsfahrzeuge in den 

letzten Tagen mehrere italieni- 

sche Dampfer auf hoher See fest= 

gehalten und die aus Deutschland 

und Oesterreich=Ungarn kommen» 

den Postsäcke beschlagnahmt ha- 

ben. Die Alliierten nennen diese 

ihre Haltung eine „Gegenma5S= 

regel gegen das Vorgehen der 

deutschen Unterseeboote" u. tei« 

ien mit, dass sie anch von Ueber- 

see zurückkehrende italienische 

Dampfer anhalten werden, um 

die für die beiden Zentraliiiächte 

bestimmte Post zu sequestrieren. 

Die italienische Regierung ist, 

so heisst es hier, der Ansicht, 

dass die Verbündeten ihre „Oe- 

genmassregein" nicht auf die 

Schiffe einer neutralen Macht er= 

]ii noaiiUvortiiiig" (U'i- ücschiessun/^^ of- 
it'iK'i' und aufierhallv der Schlaclitliuii'u! 
aelci;-rMioi' S-iUllc- wir neu-- 
cr(linp,-s llciniR, wo die Fi'an?o;Scn 
üaltt-iioii avil'^esielll-. hatten, was 
(Umi(> líriiuio aucli in d'.üi uiiriic-ucnòcu' 
Wähh'iii v(>nii'?aciit(;. 

In lloaup.cjoiu' und iioi'ilwosLlic-h. von 
Les' Mcsnil nalnueii wir vorsrhic.lcnc 
Schilt'/.ciiii'i.'iben u.ud oi'beutoten /..wpí Ma- 
scliincu.u'cwc.hro. 

In (li'ii Argonnoii sc-liiui;'on vcrs(hl(i- 
douc IçiDdlldio Inlanti-rii'an^n'ifft' Fehl. 
]>i(' [m aiizoHi'ii verwenilcii'U l.K'i ihrtin Au^ 

P.onihcii, <lio crsliciccndo tJase ver- 
lireit<'t<jii. 

Dio KilnipfVi zwisclien dor Maas uiid 
der ^.losc! dauei'n an. Die franzüsischou 
Aii^TilTe sind alle untor scliweroii Vor- 
lusticn ITn- den Fciutl zurück'n'esclila,G;i'ii. 

u<'z. P a u 1 i. 

- Dio k. und k. ösLorr.-ung-ar. Gosaiult- 
sfliaffc in P<>trop<)li.s criiiolt ciu 
'i^ciep-annii d(i.-i .fol.n'eiuh'n. Inhalts : 

In d(Mi Karpathen iiaben wir alle iii.'i- 
sisciicii Ait.ui iiTo /.uifuk.n-em-lda.geii. 

In Südcst-Cializicn sind licttigc Kämpfe 
im Ciiaige. íi>iiHÍli(-h(! Ki'.'il'lc, di;' den 
linicstr ühcrscln-iltcn, wui'ch'ii östlich von 
ZalcKZCzyki wloder iiacii dorn auder;.Mi 

i:rc!' des Imurscs zurüekgeschlag'on. 

bic v,le>anitveriustx> des- ic. und k. Iloc- 
iTs lüMruucu bis zum 12. ,Mirz laut vor- 
öl'fcntliciilcr Listen: ÍUõO Offiziere- und 
(;().20:-5 Scldateii tot; 11.141 Offizicro. und 
;'.l(;.n.nO Holdatou vor\nui(itvl: : 1421 Offi- 
ziere und :-i'5.:]r)l Sol.ia'.en vermil.VL. 

strecken dürfen. 

der kaiserlich deutschen Gefsandt- 

schait in Petropolis. 

Das de\dsche Ilau])t(iu;u1ior middet un- 
tei' dem S. April : 

Zwischen (h.'r ]Ma:is und (hü' Mosel gab 
es einige Kämi)fe. 

Aid' der, AVoewre-Kbcnc wurden leind- 
jiehe Ailgiiiie znrückge-icldagcn auf den 
Höhen v'Gii "{'ombros, ia dèn AVíUdurn 
nördlicli von. T-iaint Mihiel, in den lAVäl- 
dern von Ailly, in der ^S'ähe. von Ai)re- 
mont, nördlich von l'lirey, in dem aldo 
Le Pretro und westlicli dcsseUK'u. 

r.ie frauzösisciien 'rrui)püu crlilt(>n wie- 
der aul der g-auzcMi Linie tui'chtliare Ver- 
luste, ohne (ieii gorings^tion. \ 0'rteil zu er- 
i'eiciien. 

Kiu auH Paris konnneuder IVanzôiiàchor 
i'lieger, der znm Nielergchou gE'z\nmg;:n 
wurde, sagte, danacli golrali't, <la(' in Paris 
die von den Fi'anzosen wahrand dm'' 
Mt:ldaclit in der C'hanipa.gne erlit^tenen 
Vcrhiste uidiekannt. seien. 

Auf dem (")sliiciien Ki'icgssc hauplat'/j 
weKh'ii alle 1 rur-i-enbcwegu.igftn durch 
das scldiM iit^' ^V(-tte;■■und di(> scidannuigeii 

i "\Vege. unmöglicii gemacJit. 

Kriegscliroiiik 

England braucht deuische Waren. 

Auf eine, neschwcrde. von uiiijuistiscju-r 
Seite gibt die- lleg'ierurig amtlich zu, daJJ 
.sie. gewissen Firmen die Einfuhr Iwstimm- 
tei- \Uiutschet- AV<áreii l^ewilligt h'tb.', weil 
(lie ."Wa.oii .uulioi,lüigf. iiü'.ig so en. 

NEW YORK, 10, Die gesamte 

newyorker Presse loht den Koííi= 

mandanten des deutschen Hi!is= 

kreuzers „Eitel Friedrich", der 

dadurch, dass er die Internierung 

des von ihm befehligten Schiffes 

in die Länge zu ziehen verstand, j 
einebeträciitliche feindlinhc Macht; 

auf sich ablenkt' und anderen i bi'uletcu zwei .Maschinengewelive. 

Das deulscli" liaupl(|uartie!' meldet uu- 
lei" dem 1). April : 

nie Pelgici-, die sich Drc-igrachtens' 
Wiedel- bcmäcliligt hatten, wurden aus 
der Ortschalt vei-tricl;eii. i)as Dorf si'llHt 
wurde zei'stoi't. ir nahmen zwei Ofli- 
zu^rc und KHI Soldaten gelangen und e,r- 

Wie die Meiden des BSüchers un- 
teroicsgen. 

,Mit einem hi-ausciulcu ■ Hurra ^auf den. 
T.il>]U'n, u.nter den Klängou der AVailir 
lilK-iu,'sin;l die Tap.feron des ..Blücher" ii. 
die kalten Flutfii der'.Nordsee, g:.sunki'u, 
jKiCaldern sie, bis zmn letzion Augenblicke 
sich zur .Wehr g-e.setzt. .hatten. Hellisr die 
„Tinie-s",' die ans den. Ilrwildungeu d<'.r 
(jeretteten ein'Bdd vom rin<ergang-e des 
„rilücher" aulbaueii, können ilunen die An- 
erkennung ihres 1 ieideunuites nicht vei'- 
sagen. Was':habeii sie alles durchgemacht! 
Ein liild, wie es ein modernes Kriegss<>hiil 
bietet, wenn es von der tehi'nnacht in de,n 
Grund gebohrt wir.d, das konni(> s.ich liis- 
her niemand machen, li'.e britis< iien C>e- 
sch^ltz(^ scho.ssíMi sicli ehi so erzählen 
die trcretteten des HlCidu^r , die. ver- 
(Icrbonkiiudendeu Wassei-säulen kamen 
jiiiher und nähiM-, uiul mit einem eigen- 
artigen Ciefühl 'der P><>wunderung sahen. 
■ lic'.Mannscihaftcu an Deck auf sie. lyiu. 
(lesdiol.) ischlug- diclit beim Schiffe ms 
Wasser, ieiiie wohl hundert Meier hohe 
Wassersäule s-pritzte auf und ü!>ergoß das 
Deck, der i-ithrigc Schußa.l)staud wai' ge- 
iundi.'n, ;und nun schien die Hollo loszu- 
"-ehen. 'Mit. turvrhibarem Sausen kanieii die 
Uriniaten in gewahiger Zahl, lurclitbarc 
Veriiee-rungfMi anrichti-Mul. Rasch war d'C 

I eleklrisclie Anlage verniclit.'t, das' S<'hin' 
war in solc.her Dunkellieit, daß mau si<' 
lörmlic.h igreifen konnte. .un;l unt.er Deck 
licgaiiu .A'erwirrimg zu .entstehen. .X'uti 
\\ ui'de d(M' .Sc,hul.kibsland geriugei', d'.e (u;- 
schol.ibahn deuiueinäl.) gesii-e( kum' und als- 
l,al(l wurden große Löcher in die .Flan- 
ken. gerissen und die Decks wurden fiii-m- 
lich ,.id)geh'.gf. 

uu Anfange sehlugen die CJeschoss!' von 
olien ein, liurchst idiigen die- l'-<'k-s und 
landen ihren \\'eg' bis in die lleizriuuue, 
die Kohlein ilen Bunkern gericM in Brand,. 
lUid tla die l.imiker halb leer waren, brauii- 

ten die Kohlenvorräto liühterloli. In der 
Masc.hinenkanuner traf eino; (Iranate tlaa 
l'i.'ti'oleum uiul die g'elTihrliche l'-liissigkeit 
spriihte ring's lunlau', alles mit- blauen und 
gifinen hhuninen ((inhüllend, und v\'0 sio 
einen. (Tefallenen erreifíhíe, verbra:nnte sie; 
ih.n. lieber die imerhöiie, .'Wirkuiig des .ge- 
waltigen. Luftdrucks, den dio einschlag*'!!- 
den Gesdiossc hervo'rriefen, machi'u <li<!i 
(U'retteten des Blücher Mitteilung-en, diti 
au die. .Wirkung- d(>r schweren Belag-e- 
rung'sgeschütze, an die l'anzerforts von. 
l'-tittich, Nannu', Antwer]KMi usw. denken, 
lassen. l.Inter dein' gewaltigiui .Druck ra- 
ste tiie Luft durcli ,jed(> Oeffnung und 
bahnte sjc,h durch jede, schwache Stelle 
ihren W(V; ídle losen und seliwaeh'On Tei- 
le wurden zu V'.n'nic:htutigswei-kzeugen, 
dici dio Lid't 'ihirchflogen; offono Türen 
wurden nut uinvidcrstehlichor. (iewalt zu- 
g'eschlagxMi, und vernichteten alle.s', was 
in ihrer .Nähe war; gesddo.ssone. Türen 
wiu'dcm wie dünne?' lilei eingelveult, und 
was dem g'ewahigfcn ^^'irbeisturnlo in den 
A^'eg• kam, ob lebend oder tot, ob ?tlensch, 
Schiffste.il oder Einrichtimgsstück, wurde 
Cynhcrgewirbeh, wie die dürren Blätter 
vom Winde. Der ,,]Uü(her" wurde durch 
eine, g-cwaltige l.'cbermadit unter E'euer 
gciu^nunen; selbst dio kliMiien Torp<'<lo- 
jägei* l>escfiiossen ihn, imd nad) Aussagen 
der reberleben<len folgte di.' Explosion 
der (iesdio.sso ])ausenlos aufeinander. 
Wenn eine Breitseite getroffen hatte, neig- 
te sic'ili das Sdiilf, ric.ht<'te sich alxir wie 
(ler auf. 

Die Cie.sdiützbodienung wurd;; durch das 
Feuer so mitgeuonmien, daß sdiließlich 
die Heizer an Dock konuuen. und ]\luni 
tion RcildepiK-n mußten. Die Mannschaften 
legten siCii, flach auf Deck,-um sehworer 
g'etrolfen zu werden. Die Decks .sahen 
sddietUich so aus, wi(^ ein durchieinander- 
gescihütlelte-s j\heLsenla.ger. In tuner Ka 
sematte, den- cinzig'en, <lie, schlicl.ilidi u_n- 
zerstört war, wai-cn nocdi zwei Alann beim 
Dcdienon ihres (tesdiützos.^ Sie feuert en 
unaidhorlic.h und änderten di(i Sc.hießridi- 
tung je mehr Schlag'^seite der „Blücher" 
beka'm'. Trotz de.s Bildes der -Verniditung 
behielten. elnig"o l\Iannsdiaften dio; Hoff- 
mmo-, mit dem lieben daydnzTd<ommen, 
wälin-nd andere von vornhenhn überzeugt 
wanni, daß der Tod unvenneidlidi sei. 
Düdl kaui alles so achiudl, tlaß dio we- 
nigsten sich liechenschafren davon g-ebon 
konnten, wa.s «alles g-esdiah. Der ,,Blü- 
cher" war jedenfalls am Endo seiner letz- 
ten .Fahrt; ei' koiuite mit den anderen 
Schilfen nicht, nndir mitkommen; auch vai 
die Stcuermaschine unklar- g-eworden. Sein 
Los-war be/Siegeh. D'a tönte .dio Glooko, 
dio sonst an Soimtag'(m, die Mannschaften 
/,uni (rotte.sdien-ste rief. A\or noch, unver- 
\nm<iet war, kam au Deck; die, (resunden 
halfen nach Kräften ihren, verletzten Iva- 
meradeu, alles nahm in (l-rupiven an Deel 
.Aid^tellung; es Amnle <m.u Hurra auf den 
,.lBlüdier"' ausg-ebrachl, e..s folgt en drei 
Hurras-^auf den Kaiser, dann w-urde dio 
Wacht am IMiein gesungen und nniv erst 
erhielten ilie. wackcrreii bhiuen .lungvn Er 

■ laubnis das Schiff zu verlassen . . . 
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Notizen. 

Deutsche Zeitung'. Wir beehren 
uns, tniseren Lesern und Geschäftsfreun- 
den inilzuteilen, dai.> die ,,Deutsche Zei- 
tung" in Zukunft \vie<ler' sechsmal wö- 
chentlich (n-scheuien wird, wie vor Kriegs- 

■«•uisbrnch. Doch fällt, da unser Blatt in- 
zwischen aus einer Mitia-,g-s- eine ^lorgeii- 
zeitung" geVx'orden isi., nicht die Sonn- 
ta,u-sim{nuner fort, sondern die ^rontags- 
nummer. .V.'ährtmd der ersten Krieg-smo- 
nate erschien es uns unbedin.gt nöti.t;-, un- 
ser Blatt jeden Tag- hei-auszugeben, denn 
die Ereignisse über.stiirzten sich, und au- 
ßerdem hatten wir d'o wichtige Aufgabe, 
unsere Landsleiiio vor den ijügengTwebeiij 
der Cie.ii'uer zu wiu'iien. rnscro Hedaktion 
sowohl wie unser technisches Personal hat 

sich diesiM- .Mehrarbeit, die ihnen jeden 
ireien Tag raut)te, um <ies vaterländischen 
Zweckes willen geni unterzogen. .Xach- 
dem aber inzwischen der liaiig der Ereig- 
nisse auf den Kriegsschauphdzen duich 
das Deberwie.n'en des Stellung.skrieges sich 
vin'langsamt hat., glauben ,wir, daß un- 
sere Leser gern damit <Mnvers1anden sind, 
wenn wir unseren Angcstelllen wieder den 

wöchentlichen Kuhetag- gönnen, dessen un- 

sere .Leser selber sich, erfreuen. 
Selbst verständlich wei-den wir, falls 

]\Iontags iK'soiuiers wichti,g'e Xachrichtcn 
einlaufen, unsere Leiter durch Ausyalx^ 
von E.\tra-Bläitern davon in Kenntnis 
setzen. 

1! nl erst üt zun g der A.n gehör i- 
g" e n g" c f al 1 (? n e i" o d er k r i e g s in va - 
1 id.e 1' A u s 1 ands de nt s cher. AVie uns 
vom Kaiserlich Deutschen Konsulat mit- 
geteilt wird, ist die Notiz in nn.sercr_ ge- 
strigen Ausgabe, .,daß dio Angehörigeuj 
der aus dein Auslände zuri'ickgekehrten 
und in, das Heer bezw. in die Planne ein- 
getretenen lieutsdien k<'inen Anspruch 
auf Unteistützung haben", unrichtig. 

Nach dem Jieich.sgesetz vom 28. Fe- 
bruar 1888 in der Fassung (k.'S Gcsotzi&s' 
vom 1. August li)14 w-<Mxlen auch di<i 
i m A.U s 1 an d e zui ückgobliebsnim no'.ld- 
denden It'amilien der zum 2^Iilit:ü.rdienst 
eiidjeriifenen Reichsangehörigen aus amt-\ 
liehen ^littehi unterstützt. Diese L'ntcr- 
stützung ist alsbald nach Abreise der voni 
hier zurückgekehrten íkíaiuischaíteii des 
Beurlaubtenstandes vom Kaiserlich l>cut- 
schen Konsulat in die Wege gelei^et wor- 
den. Zu den Unterstützungen aus amt- 
lichen -Mitteln treten hier in ^ão Paulo 
jc.weils nadi Lage der Eediirltigk<ni. vcr- 
schiediMi bemessene, erhebliche Zuschüs- 
se, die aus dem. Be!rage gewährt werden, 
den die deutsche Kolonie für die hier zu- 
rückgeblieben.en lieseiTislenlamilien iu 
da.nkensweiier Weiso •<ud'g(ibracht hat, . 
Auf diese A\'eiso winl von der deutscheji 
Kolonie in «chöner Weise die Aufgate 
erfüllt, dio in der Hciaud: den Gemoinde- 
verb'lnden obliegt. D:u'nadi beü'ägt die 
monatliche. Lnterstützung einer I'hieiVau 
mit; 2 bis ;> Kiiuhn n etwa 80 bis 10t) Mil- 
i-eis, ja. in (:nnzelnen F'ilhni über 100 Mil- 
reis. 

Die ünter.stützungen aus amtlichen Mit-, 
toln werden am ersten jede.s; Monat.s im 
Voraus aul dem Kais; rlich Deutsdien 
Konsulat ausbezahlt; die Zusduis.se aus; 
]\!it:teln der Koloiiic von dem dazu crwälil- 
en Komit-eo ■ im <l(Mit3ch-evangelisdien 

Pl'an-liaus. 
Die oben zitierten'Beichsgesetze g^Mten 

für alle Kaiserlich Deutschen KoiLsulatü, 
scdaß die von einem Aiislandsdeutschen 
herrühi'ende, aus dein ,,Berliner Tage-, 
blatt" i'ibernonnnono Notiz fiu- alle Aas- 
landsplätze unzutreffend ist. 1 

Ci o in p a n h i a C a r i o b a. Einer EinIa-> 
(hing des Herrn Konsuls l-rauz. Müller 
von d(;r l'irma Ra.v,'lins:;n, ■Midier & Comp. 
i''olgo leistend, besuchte dm- paidi.sta.ne.r 
A ckcrbauscíkrctílr D;'. P. de ]\Iora( s Barro.-; 
an\ O.stersonntag zum zweiten Mah', <lif^ 
gioßen industriellen un<l lanchvirlschalt- 
lichen Betriebo (hir Companhia Carioba: 
in A'llla Amerieana. Der Staateseki'etili' 
verließ São Paulo mit, dem 7 lIhr-Zugei 
in Be.gleilung seiner Familie mid der ller- 
ron Dr. l'rancisco A ieira de Moraes, ,Dr. 
Braz und Oaleno (h; Be\iore:io. Auf dein 
iahnhole, von Villa Amerieana orwariotci 

Herr Konsul .Franz Midier nnfc seinen! 
Söhnen Hermann imd Hans und seinemi 
Schwiegersohne, Herrn Bruno- von deü? 
Leyen,' dio Besucher, lu Automobilen 
wurde dio JiAahrt nach Carioba angotreteni 
Unsere Leser sind aus früheren Sclülde- 
rungen mit Cariob.a b'^kannt. Dio B.aum-< 
Wollweberei besitzt'400 Webstühle, und 
dort; und in der Seidenweberei werden 
i'iber 750 j.Vjd>eiter besclultigí". Die Ar- 
.::eiteihäuser sind so ausgezeichnet gele- 
gen und ausgestattet-, daß der Staatssekn^-. 
tär äußerh\' sie hätten im Staate íS_ão 
Paulo ihresgleichen nicht. In Carioba gibt 
es vier Schulen, darunter auch Abend- 
schulen für Erwachsene und Fortbildungs-, 
Bchulen, Theatei', Apotheke, eine 'Ai'boi- 
terkonsumgcMiO'SsenscTialt. K'ürz es ist eiiia 
AVeit für sich. 

Nach der l^esichlTgung der Fabrik 
fand an einem nia-lorischen Platze des Par- 
kes ein Fi'ühstück im Prcion stalt. Als- 
dann fuhr man in Automolhlen auf |der 
prichtigeii Privat-StraCe, juidi der Fa- 
zenda SaUo Grande, die ebenl'all.^ der 
Inrma Bawlinson, Müller & Comp, gehört.- 
-D.a't erwartete die Be3iu.'her der \''erwal"' 
ter. Herr l'^raiicisco Fornazari. Besonderr.'t 
lnter(>sse bewies der ..\ckerbausclirc!:är 
natürlich für die ausgedehnten B:uun.woll- 
pfjanzungtm, die. si(,'h gerade in der Ernte' 
hefiiulen! Ist doch auT der Fazenda. Salto 
(irando eines der AVr.suchsl'elder lür 
l^uunwollbau, wclche der pauli&taner 

■ Ackcrbausekrelär angelegt liat. Trotz der 
4'rock"enheit, woldie seit vorigem daliiv, 
dio Landwirtschaft São Paulos beeinträd'-. 
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tigt, ist dio Ernte so /i^-ut wie in iiorm'aleii 
Uahren ausg'efallen. Die sorgfältige Bo- 
denbearbeitung und Düngung', welche auf 
dieser Besitzung üblich ist, inatc zu .der 
glücklichen Ueberwindun^ der Trocken- 
ii('i!:,sgefalir nicht Avenig 'oeigetragcn ha-' 
bi'll. • ; . 

Im ganzen sind gegenwärtig 525 Hek- 
tar unter Kultur, nämlich Baumwolle 82 
üia, Zucken^ölir 80 Iia^ JMais 22 lia, Beis 
22 ha, Luzerne 5 Iia, Bolmen 4 lia, Hafer 
3 ha, Bog'gen; 2 ha, Gerste 1 ha, Erdnuß 
1 lia usw. ]>er Stanrl aller Kulturen ist 
gut. Der Verwalter zeigte dem Staats- 
sekretär auch die Felder für Düngungs- 
versuche bei Zuckerrohr. Ferner wurde 
den auf dem Gute angesetzten schwcize- 
riscluin, italienischen und einlieimischen 
Kolonisten ein Besuch abgestattet, und 
Bclüießlicli. fuhr man noch *zu dem gro- 
ßen, der Firma ■g-ehörigen lOIektrizitäts- 
werk an dem .Wasserfalle, vrelches (,'ario- 
ba, Villa, Americana, Xova Odessa, Bebou- 
ças und Cosmoiiolis mit I.icht uiid Kraft 
versorgt. Um IG Uhr 40 Alinuteu traten 
die Besucher die ]?ü<-kreise an. 

Herr Dr. Paulo de'jMoraes Barrosäußer- 
l,e sich auch diesmal wieder überaus be- 
ITriedigfc über das Gesehene. 'Cariobai gehöi't 
sowohl in landwirtschaftlicher als auch 
industrieller und nicht zuletzt in sozialer 
iB(íziehung zum' Hervorragendsten, ,was 
Bäo Paulo« aufzuweisen hat. 

Von der Zentral bahn. Dr. Arro- 
5a<.lo Lisboa hatte dieser Tage eine Inspek- 
tionsreise nach der neuen P^weig-bahn Ita- 
teurussá unternommen, die denmächst dem 
Verkehr übergeben werden sollte. Nach 
dein', was der iieuo Bahndirektor aber sah 
lind was ihm dc.'r Unterdirektor der Ivinie, 
Carlos Euler, berichtete, wii-d der ]]euo 
Bchienenstrang in dem Znstand.e., in wel- 
chem' er si(ili. jetzt befindet, nidit in Be- 
trieb genommen werden. Dio L-inicvbefin- 
det sich hit elendesten Zustaiidc imd bie- 
tet Jticht die geringste fciclierheit für diei 
KiiLsendcn. Dio Erdaufschüttung-en rut- 
Kclien, die Mauern sind imterspült und in 
fast' allen Durchstichen befinden sich 
SteinniasÄiui, die auf die Linie überhängen 
imd' auf die Züge herabzufallen drohen. 
ÜOin l.'unnel, den der Unternehmer kon- 
'iraktlich ver])llichtet war, zu bautm, ist 
■wegg-elassen woixlen und man hat die 
Traco der Linie einfach verändert. — So 
war die Verv/altung . des vielge])ricstncn 
Dr. Paulo Fj'ontin Ijcschaffen! 

■ Vom' Kreuze)- „Karlsrulie". Die 
■ Zieitung' ,,'l>iario" in Beeile tischt ihi-en 

LeÄ<'rn folgende Nachricht auf; „Es war 
bei ■ Gelegenheit des 5 Uhr-Tecs', als diei 
J\íannsçhaft des deutschen Ki-euzors 
„Karlsruhe" plötzlich den Knall cinei' Ex- 
plosion hörte. Das Schiff war in der Mitte 
geborsten und dio eine Hälfte ver- 
dank niit dçr Hälfte der .Mannschaft. Der 
andelxi' Teil Wünie von' einem Bogieit- 
.schiffdes; Kreuzers gei'ettet und jiach ei- 
íicní,.U.('Jits.ÇliciV Hafeiiii^-ebracht..— Ei-Feh-- 
]eii UH-s <liti; di{;ekten Bqweise:, um dies« 
Nachricht in Ix'stinunter 'Weise in Ab- 
a-ede zu stellen, die 'g'anze Fassmig dersiel- 
ben und das {al>solut-e Fehlen der Geg-ead, 
in welcher der Vorfall sich zug>etrag'en ha- 
ben sollte, lassen die freie Erfindung er- 
Kennen. Vielleicht gibt die ,,Karlsruhe" 
demnächst die Quittung für diase Liebens- 
iwürdigkeit der Vei'uichtung ihrci- Exi- 
fitenz vermittelst der liig'e, indem sie von 
neuem die Untersecflotte der ^'^n•l>ünde- 
ten vergrößert. 

Mission Ii au d in. Der Bunnnel geht 
los. Am Freitag mn H Uhr nachmittag« 
ist der italienische Dampfer „Begina. Ele- 
na". in den Hafen von Bio de Janeiro ein- 
gelaulen. Der französischo Gesandte und 
<lie Mitglieder der franzö.sischen Kolonie 
Beg'aben sich zur Beginißung a,n Bord. In 
Begleitung- dos Senators bsfinden sich die 
Jlerj'en Levéfro Potitalis, bevollmächtig-- 
ter Minister, Bog'or Block, Domingos' l'ra- 
'ga Filho, der Privatsekretär Emil Level, 
Direktor der Banque Nationale de Cre- 
dit, Marcel Paul vom' Hochofen- und Hüt- 
tenverein in Pont-à-Mousso,n, Paul Iwe- 
nis, Vertreter der französischen AVaggon- 
irmcl Eisenbahmnaterial-Fabriken, Sondet 
Samid, Vertreter der französischen Han- 
delsmarine, Louis Guillaine, Bedakteurder 
Q'arlser Zeitung „Le Temps" und Ijéon Da- 
lanya, Abgesandter der französiscJien 
Jlandolskanunern. Senator Baudin erklär- 
te den ihn Em]ifangcnden, daß er sich noch 
Jiiclit genau über die Mission, mit der er 
betraut wurde, aussprechen könne, da er 
das Tcirain, auf welchem er zu Viirken 
liaben werde, iioch nicht kenne. 

E r t r u n k e n. Der liekannt© Ing'enieur 
der Light and Power Co. in Bio, Herr 
■Nonnann Berry, der schon seit einer Bei- 
Ihe von Jahren bei der Gesellschaft arbei- 
tet, wohnte seit einig-'er Zeit in der Bua 
Copacabana, am Strande der Avenida At- 
lantica, mid nalmt, wie die meisten Be- 
iwohner jener Gegend, jeden Morgen -ein 
ßeebad. ÄVie gewöhnlich ging er auch am 
Freit^ig in der Morgenfrühe, es war noch 
nicht ganz Tag, an den Strand, mn zu ba- 
den Tmd nahm sein scjchsjährig'eo Söhnchen 
Unit, da.s' am Lande zuriickblieb und spiel- 
te. BeiTV hatte sich eine ziemliche Strek- 
ke vom Landci entf(vrnt, als er den Grund 
verlor und erlrank. Sonderbarei-weiso 
brachte das Spiel der AVellen den entseel- 
ten Körper wieder in dio Niilie des Kin- 
des, das, nicht ahnend, welciies Ujiglück 
den Vater betroffen hatte, denselb.Mi ri^d" 
Tmd als es keine Antwort erhielt, nach 
Hanse eilte und dio Älitteihmg maclue, 
daß der Vater nicht aus dem Was.ser h(>r- 
iiuskoim'men wolle. Dio Hausbewohner l)e- 
jg-aben sich in großer Bestürzung sofort 
nach dem Strande TUid erfuhren (lort, das 
Unglück. Ein herbeigenilener Fischer 
'J)ra(;hto (li(^. Leiche dann an Land. Nor- 
imann Börry, der auch hier in Sfio Pauh) 
!l>ekannt wui-, hat ein vVltcr vuii 12 .iah- | 
j-en erreicht. ' 

Pianos Essejifeider. Di© Indu- 
strie in Brasilien ist im allgemeiiien noch 
jung, sie besteht noch nicht sehr lange und 
liat inuner mit dein Vorurteil zu kämp- 
fen, daß.ihre Produkte, sehr oft ohne Pi'ü- 
fung, geringer l>ewertet worden als diei 
vom Auslande bezogenen. Das' mag bei 
viiden berechtigt sein, bei anderen ist es 
ein gi'oßes Unrecht,' (la& man dem jiatio- 
nalen Erzeugnis antut, weil es unter Be- 
dingungen hergestellt wird, die ihm einenl 
ungeheuren Vorzug vor dem importierten 
Produkt geben und die diesem absolut feh- 
len. Hierin gehören die in Curit^'ba, Para- 
ná, Jiergestellten Pianos der Finna F. 
Essenfelder & Cia. Die Erzeugnisse • die- 
S(!r Fabrik gehören zu den Wundern der 
brasilianischen Indu.strie. Sie sind allerS 
anderen Fabi'ikaton überlegen, da sie aus 
den vorzüglichen. Hölzern hergestellt, wer- 
den, an denen die Vv'älder Paraná« so r(!ich 
sind imd die sich gerade für die Herstel- 
lung- von Pianos so vorzüglich eignen.' 
Dies hatte der Gründer und Hau])tíeiter 
der Fabrik, Herr Floriano Essenfelder, der 
heute über eine 40jäln'ig^o Piuxis in der 
Pianofabrikation verfügt, als er vor lan- 
gen Jahren nach Brasilien und dem Staat 
Paraná kam, bald erkannt. Schon im .Jah- 
ro 1890 fing er init dem Bau von Pianos 
an, erst im bescheidenen Umfang-e, dann 
immer größer werdend und einen immer 
bedeutenderen Buf genießend. Heute ste- 
hen ihm seine beiden Söhne in der Kon- 
struktion zur Seite, während der Koni- 
manditär dos Hauses, Herr Bertholdo 
Hauer, Alitinhaber des bedeutenden Eta- 
blissements „O Louvre" in (.'urityba ist, 
sehr bald die hohen Fähig-keiten Floriano: 
Essenfelders ei'kannto \md ihn finanziell 
unterstützte. Die HeiToa Braun & (Jo., 
Besitzer des genannten Etablisscme'nts, 
sind die Agenten de,r Fabrik und in ihren 
elegan(,en Verl;auisi'äumen befindet sidi 
eine peinianento Aus.stellung von Flüg'cln 
und Pianos EssenlVdder. Einer d(;i- g'i'o- 
ßen Vorzüg-e der' Inst.rumonto ist die Vei'- 
wendung von ,mn- v>'(!rtvollen niassiven 
Hölzern, <la. ist nicht.s' fourniert, wie bei 
europäischen Pianos, besonders bei sol- 
(•hen, die für deil Expoi't fabiiziert werden 
und deshalb möglichst wenig' wiegen sol- 
len. Die Instrmnento verändern sich nicht 
im Tro])enkiima, weil sie von Hause aus 
lih* dasselbe bestimmt imd mit Trojion- 
hölzern hergestellt werden. .AVir hatten 
selbst <vinmal im Jahre Dil in Curityba 
(ielegenhoit, nrit dabei zu sein, wie, ein 
euro|)äischer Kapellmeister bei der Aus- 
wahl meJü'erer Instrumente ein'Piano Es- 
senfelcler als das beste auswi'ihlte, ohne 
daß er wußte, daß es brasilianisches Fa- 
brikat sei. Iis; wa!" dies ein Konzert])iano 
Modell C, dfsssen sonoren Ton man dreist 
mit demjenigen eines Bechstein-, Evrard- 
oder Hcrlzflügííls \ergleic;hen kami. D'ie< 
Fabrik oi'hielt große l'reise auf den Na- 
tionalausstelhmgen in Buenos Aires: 1898 
und Bio de Janeiro 1911^ sowie die gol- 
denvMedtiillS auf der ih'f<ii-nationalen Aus- 
steiiung im .lahi-e 1911 in Turin. Die Pia- 
nos Essenfelder bilden eine Zierde der bra- 
silianischen'Industrie Und werden von kei- 
nem anderen Fabrikat i'il)ertroffeu. Die Fa- 
brik in Curityba, Alto da. Gloria, Paraná, 
ist die einzige in ganz Si'ida.nierika. Agen- 
ten. B. Hauin- & Braun, (!aixa do (~'orreio 
2;'Á), (.au'ityba. Telegi'ammadres.se I.ouvre. 

l'i i n k alte r a s s e r s 11- a h 1 a u s 
dem Vatikan. Die Zeitung „II Osser- 
vatorc! Bomano", das offizifillo Organ des 
päj)stlichen StulUes, teilt }nit, daß die von 
.anderen Preßorganen verbreiteten Nach- 
richten, die (isten'oichis'che Diplomatie ge- 
be sich j\lüh(!, den Pa.i)st Beneflikt XV. für 
dio innei-e und äußoi'o lAige der Doium- 
monarchiíí zu intere.ssieren, nicht auf 
Wahrheil beruhen. Der Pajist wurde nicht, 
wie diese Blätter aus])osaunten, mn seine 
Vei-mil tlung ang'ogangen, Fi-iedens Ver- 
handlungen zwisclKui Oesterreich-Ungani 
und den Verbi'mdetien einzuleiten. 

ß c h w e r 0 c r 1 e t z u n g- e i n e s K i n- 
d e s. Die ewige Unachtsamkeit mit klei- 
jion Kindern hat wieder einen bedauerns- 
werten Unglücksfall herbeigeführt. Das 
19 Monate alte Töchterchen Lydia der in 
der Eua Santa Bita 21 wohnenden Amé- 
lia Aíaria goß sich in einem unbewachten 
Augenblick kochendes Wasser über den 
Körper. Sie trug Brandwunden zweiten 
Grades an den Armen und am Bumpf da- 
von, so daß die Assistenz mit dem Arzt 
schleunigst herbeigerufen werden müßte, 
die daa erforderliche veranlaßte. 

Z e r e a 1 i e n - E X i) ort. Die große Ern- 
te in Zerealieu, die in diesem' Jahre er- 
hofft wurde, ist durch die Trockenheit für 
einzelne Produkte doCh wieder hinter den 
Erwartungen zurückgeblieben. Innnerhin 
ist sie für manche Erzeugniss'e doch recht 
bedeutend und der Export derselben viel 
größer, als der Allgemeinheit bekaimt ist. 
So sind z. B. im Alonat März 934(5 Sack 
Bohnen über den Hafen von Santos expor- 
tiert worden. Aber der g-esamto Export 
von Bohnen aus dem' Staate São Paulo 
ist viel größer, da auch große Quantitäten, 
von der iVordstation in São Paulo über dio 
Zcniralbahn gehen. So hat eine einzigel 
l'ii'ina in d(ni Alonaten Januar, Februar 
und Alärz ungefähr :50.000 Sack zu 60 Ki- 
lo, die einen Wert von üOO Conlos repi'ä- 
senlieren, nach den Staaten B'O do Ja- 
nein), Mi))as, Pe)-nan)l)UCo n)id Bahia cx- 
P'C!'iie)'l. Le)- (iesanitexpui-t von Boh)ien 
a]].s Säo Paulo ka)i)) für dio lelztoi 3 Mo- 
)ia!e auf mehr als 120.000 Sack beroch- 
)iet win-den. Es wui'dc)) schon ijniner vo))i 
])aulislaner ■:\!ai'kt Be's, Mais, Ka)-toffe]]) 
und B;)h))e)i expo)'[ie)T, aber i)i kei]ie))i 
J;'hi-e (>r)eichie d'ese)' i'vxport <n)]en Um- 
huig, wie in diesen), wie auch nien)als ci)ie 
so iui)lang)-eiche E)'nle von AVasse)'l)ohnen: 
zu v(.')'zeiehiie)) wa)-. 

I. a )i g Í i)) g e )■ i )i T ä I i g k e i t. Das 
i\()nij)iissiüns- )U)d Ko))sig))^ilionsgeschäft 
de)' Fi)')na Xaza)'elh, Teixei)'a & Co. in der ' 

Bua Couto de Magalhães wurde i)i der 
Nacht vom Freitag- zum Sonnabend von 
dc)i Freunden fremden Eig©ntu))is bes)icht. 
Die Spitzb)iben stiegen aaif das Dach des 
Hauses, zerbrachen dort dio Scheiben ei- 
nes Oberlichtes und ließen sich an einem' 
Strick in die Geschäftsräume hinab. Von 
hier aus schleppten sie 4 Balloi j)iit Wa- 
ren und mehrere Parn)e3an-Käse fort, de- 
ren Wert ungefähr 10 Contos beträgt. Sie 
müssen aber bei ihrer Arbeit gestört wor- 
den sein, denn ehi Teil der gestohkmeai 
iWai-e wurde im Hofe des Grundstückes 
wieder aufg-efur.den. Die Polizei hat einei 
Untersuchung eingeleitet. 

Der Goldwarenhändler Ja.uuario Ave))a 
wurde ebenfalls i)i der gleiche)) Nacht vo)i 
Di(!be)i Iwsucht. Dieselben hatten die Türe 
seines Ladens in der Bua Santa Ephigcnia 
bo'cits ei'broehe)!, der Besitzer erwachte 
aber durch doi Lä)'m, bewaflnet© sich )))it 
ei))e))) Bevolver m)d gab mehreix? Schüsse 
ab. Hierd)irch wurde ein Individuu))i, wel- 
ches bereits in das Lokal eingedrungen 
war, aufg'cscheucht u))d ergriff die .F]ucl)t. 
Es Avui.-(le aber eijjg-eholt, vei'haftet u)id 
zur Polizei beförde)-t. Hier fand ma)i sei- 
ne Photog)-aphie be)-eits im Vodn-echer- 
album. Es war der beka))nte Spitzbube 
Setti)no Togn)ett!, der der heilige)! Her- 
n)andad i)i die Hä))do gefallen war. 

Todesfälle. Am G. ds. Mts. ve:-sta-'b 
Hei'r Cesar .AVill irn juge)idliche)i Altor 
vo)i 21 Jahren. 

1)1 Friedbu)-g bsri Ca))ipinas verschied 
T'iio- 
Den 
Bei- 

nach lange))! Leiden Herr Jacob 
'juerus i))) Alter von 81 Ja])re)i. — 
Hi))terbliebe)ien sprechen wir unser 
leid aus. : 

Großer I>ieb'Stah 1. Li der Nacht 
zwische)) F)'(!ilag und Sonnaboiid wurde 
in Säo Paulo ein Diebstahl ve;'i)])t so unv- 
fangreich, wie diese Stadt seit la)igem 
kei))e]) mehi' oi'letit Jiat un;l er wU)'di.!. so 
ge;schickt vorbei-eitet und durchgeführt, 
(lal.5i die A))))ahine, der Einbi'uc'li kon)ite 
von .eine))) A))längO!- in der Ku))st des 
sch))elle)i Bcichwo'dens ausgcidacht und 
in die Tat inngesetzfc wordoi sein, tvon 
v'oi'nherei)! y.urückgevv'iesen werden n)uß. 
Das .Opfei' des Ei))bruchs ist das bskannto 
Sclnnuckwai'oigeschiUt von E:ln:ond Ha.- 
nau & Coi))i). in der Bua, S.io Be))to. Dei- 
Verdacht der Tätei-sc'iia.fi; fällt auf einen 
gowissoi Italo Bi)ialdi oder basser : auf 
ei)i Individuum, das sich u)itei' diCiSom 
Nainen hier voi'stellto u))d hier Geschäl'to 
zu niachoi vorgali. Dieser ]\lan)i niietete 
vor einige)- Zeit <:;i))e)) an das Geserhüffc 
von Jtlmond Ha))au & Co]np. anstoßi?))- 
deu Saal, aber nicht für sich selliät, so)i- 
dern ITir ei)icn Bekannten. In dem Saale, 
der ebe)iso wie das genannte g')''ol2e Go- 
S(!häft ini erst<!n S::ockwerk liegt, wurde, 
u))i einen g^ewissen Schein zu wahre)). 
(4)1 Alustorlager 
legt, aber dor 

A.nfang 
<ler 
an 

von Parlümei'ion 
..gt, aber dor eigentiiche Zweck' 

Uebu))g war jedonfalls von 
die Voi-bereituiji^ des Diebstahls. 

Als der A.)ige^(ílte der .Fir)))a E.l])')ond 
Hanau & Com]).,"Luiz Alier, gestetrn niior- 
goi u))) die ge\vöh)ite Zeit das Geschäfis- 
lükal b'.'trat, fa)Hl o- o.s ausgeräumt. So- 
fort wui-d(; einer dei- Chefs des HauseS, 
Ilei'r Budolf Weil, vo)) dem Vorgetalle- 
ne)i i)i Ke))ntnis gesetzt und auch .die 
Polizei avisiei't. Diese o'schioi am Tat- 
ort m)d scl)0)i der ei-sto Blick sagte ilu", 
daß. dio Diebe von don von Italo Binaldi 
gemieteten Saal gekommen waren. Dié 
AVa))d zwischen deni Musiorlager uml denr 
Sch))nickwa)'e))gesch;ilt war an einer 
Stelki, wo in don letzteren ein giotVer 
Schra))k zur AufbeAvahrung schwerer Sil- 
beisachc)) stand, durchbrochen u)id du)-o!i 
das I.och waren die Diebe ins Geschält 
gedru)igcn. Nach der A\'ogrüumung der 
Silbersaclien hattpn sie den Sdu-ank' von 
innen aufgeriegelt u)ul sie hatten den 
A\^eg frei gehabt. 

Besonders schinerzlich für dio bestoh- 
lene iirma ist, däßdor Sicliei-iieitsschrank' 
sich als sehr üns'ichor erwiesen hat. Die 
Schranktür ist an zwei Stellen mit einem 
Diobsinstrunient — der . so^-enannten 
;,Krone" — aufgebohrt worden, was wahi-- 
äiaftig' nicht für die solide AVidorstands- 
kraffc doq. für dio-Schranktür verwendeten 
Aletalls spi'icht. . 

Dem Schi-ank allein sind Schmucksa- 
chen, hauptsächlich Steinei, im AVei-to 
von ca. 500;Ü00S000 entnommo)! wordon 
und der Gesamtverlust beziffert sich auf 
sechshundert Contos d o Heis, darunter 
sind zwölf Coníjjs und fímfhundert ]\Iil- 
reis in Bargeld. ' 

Nach der Entdeckung de® Einbnichs 
u)id der Diebesfährta J)at der Telegraph 
nach alloi Himmelsrichtungen g-espielt, 
aber bisher ist von denl Dieb öder den 
Diebe)! noch keine Sp)n' entdeckt wo'r- 
worden. Dio bestohlene Firma hat auf'die 
Ei'greifung - des Diebes einen Preis von 
zehn Conlos do Beis' ausgesetzt. 

Alatornidade de Säo Paulo. In 
diesem Institut befanden sich arn ersten 
März 64 Frauen. AVährend des Alonats 
ka)nen 120 dazu, währoid 115 dio An- 
stalt vei-ließen, so daß am L Ap)'il (>9 
Frauoi in Behandlu))g voi'blieboi. E? kä- 
men III Geburtoi vor, 18 Operationen 
wiu'den goniac.'ht, 51 ärztliche Batschlägei 
ei'teilt mid 70 Heilmittel vei-abreicht. An 
Geschenken gi)ig'eu w'ihrend des Alo)iatß 
März ei)i : Vo)i D. Alaj'ia Ozo)'io 40 Aiil- 
reis', vo)) IX J\Iai'ia Laco'da Soares Kin- 
do'wäsche, vo)) der Fir])ia Barros, Alei- 
relles & Conip. ei)ie Kiste niit Ali))ei-alwas-. 
Her „fialutaris", von einem, der ungena.n)it 
bleiben will, 50 Alili-eis. 

D er AVan d e r b u )) d , São Paulo. 
Nach de))i Muster der in Deutschland be- 
stehenden VciTinigungen ,,AVa))dcrvöge]" 
hat sich hiei- in der lla.)ri)tsta,dt São P,,'iailoi 
i))i Almiat Oktobe)- 1911 ein A'erein gebil- 
det, <ler sich dio Aufgabe stellt, das AVan- 
dei-n ))) 
zu pfle 

dei' sen()))e)) 
20)). Bei dei' 

lJ)))gebu))i 
Grü)idu)ii 

São Paulosi 
'/iiilte der 

Wev Iii© 

EI^ULSIOi SHOTT 

Jcaiift, ervvdrbt das beste medizini- 

sche Nahrungsmittel, Avelches die 

Wissenschaft in den letzten 50 Jahren 

hergestellt hat. - Es ist mimög- 

lich mit einem ;mderen l^räparat die 

Heilerfolge zu erzielen, die mit dem Lebertran er- 

:: reicht Aver den. :: 

A^erei)) 29 Alitg-lieJer (17 Da))ien und 12 
Herren) und Jetzt ist diese Zahl bci-c.its 
auf •40 gestiegen. Der A^ei'oin besteht aus 
zwei Abteilungen und zwa*.' einer Danioji- 
und einer Herrenabteiiung. An der Spitze 
steht ein V'orsatnd, der sich folgendermar 
ßen zusammensetzt: Ein A^orsitK-endc)-, ein, 
zweiter Beisitzer, ^ein Schriftführei", ♦•i)i 
Kassierer. Für dio Danienabt?ilu))g g'b ei 
dan)i nocfi (uiic A^orsitzendc Tuid ci'nc zwei- 
te Kassiererin. 

Seit der Gründung wurden untei' selu- 
reger Beteiligmig- bei'oits 15 AVandei-ungen 
dio alle einen glänzenden Verlauf nalunen. 
Dem Verein können junge 'Damen und 
Herren, dio ei))en guten 'Buf ha.ben, lixls 
Mitglieder beitreten. Anmeldungen sind 
zu richtlen a]i dio A^orsitzonde bez. den 
Vorsitzlenden dos A^oreins, doch müssen 
die Damen und Herren von ei)iem (Alit- 
gliedíí vorg-eschlagon werden. Horrentou- 
ren sind gi'ößtmtcils mit weiten IMärschon 
verbünde)), und dio Kilometerzahl 40 k:'ino' 
seltene. jUif allen Ausfh'igen wird im 
AValde oder F'eldo abgekoelit, wie es i]i 
Deutschla)id bei doi Pfadii)idern Sitte 
ist. 

Heute findet der schon lange g?])lante 
Ausflug nach Bertioga (San'os) statt. Für 
dio Strecke', dio zu AVasser zurückzulegen 
ist, hat der A'orstand do)i Dampfer ,,Bodri-. 
gues Alves" geniietet. 

U-Bsstsfabr! sn âen fdüi. 

Einer ]iackenden Darstellung dei' Fahrt 
eines deutschen Tauchbootes an den Fehid, 
die Otto von Gottberg in der „Norddeut- 
sehen Allgemeinen Zeitung" veröffent- 
licht, entnehmen wir nachstehende mar- 
kante Schilderung: ,,Stani])fend nimmt ,,U 
47" Kurs ZUTU A,usliuifei'i. A'oii den 'grauen 
Nachl)arschiü'chen winken ein paar Hän- 
de. A\'orte- fliegen herüber und lassen dio 
beiden Offiziere auf der Brücke laciliend 
zu den Mi'itzen greifen. Es sind Scherze, 
denn dio junge AA'affo nimmt den Ab- 
schied von Kameradon nicht t)-a.gisc:h u)id 
Viii'gißt auch bei ihrer Bückkohr von Ei-- 
folgen, die hart ani Tod vorbeiführtoi, 
keine Bühruiig-szähron. 

Die Matrosen verschwinden unter Deck. 
Auch die drei Männer auf, der Brücke 
schlüpfen für ein AVeilchen in den Tui'in, 
den das AVasser des Außenhafens bespült. 
Der Kommandant läßt ein letztesmal die 
Ente zur Probe tauchen, fühlt sie mit al- 
len Alascliinen in seiner Hand, steigt wie- 
der empor und auf dio Brücke. An grö- 
ßeren Kjriegsfahrzeugen fliegt dio Zigarre 
vorbei. Ernste Augen blicken vo)i dort 
auf den kleinen grauen Bnider, der so brav 
und unverzagt, so^ flink und fröhlich feind- 
wärts saust. Die Lippen auf den bestück- 
ten schwimmenden Bastionen murmeln 
gute .AVünsclie; Alöge David den Goliath 
fällen! 

Der Seegang nimmt zu. Schon rollend 
stampft „U 47" zum Takt der JMotoren, 
am Feuerschiff vorbei. Sein Führer 
schwenkt die Alütze. Den letzten Gruß 
mit deutscher Heimat wechseln die beiden 
Offiziere auf der engen Brücke, blicken 
einmal noch zurück und dann stetig vor- 
aus. f]s ist böses, böiges AVotter. Sie rü- 
sten ihren Anzug für Sturm. j\Iag diö 
Fahrt ohne Unterbrechung zwei oder drei 
Tage dauern, sie ^werden olme Kleider- 
wechsel wie ohne Schlaf auf dem Posten 
bleiben oder gar sich ans Brückengelän- 
der binden lassen, \venn AVehen und A^'o- 
gen sie in die Tiefe zu reißen drohen. 
Der Dienst der I'ührer der AValfo kennt 
keine Ablösung. AVenn der Hunger sich 
meldet und die Stunde der Alahlzeit 
schlägt, lassen sie sich gefüllte Teller auf 
dio Brücke i'eichen und haben über un- 
gesalzene Suppe selten 'zu klagen, weil 
dio ewig verliebte, ewig auch hassende 
alte Sünderyi NQrdsee mit Spritzoni die 
Speisen würzt. ' 

Der Kommandant vorsucht gerade beim 
Aiahl don Teller wagerecht z\i halten, als 
der das Doppelglas i'ings um den Hori- 
zont drehende Wachthabende backbord 
voraus eine Bauchfahne meldet. Der Tel- 
ler flieget aus der Hand. Ein Befehlswort 
des Kapitänleutnants läßt ein Glocken- 
signal schrillen. Da rühren unten im Ala- 
gen des Schilfes sich die geübton Hände 
der wohleinexerzierteii Alam>scliaft in 
Hast, abei- ,auch steter und sicherei- Buhe. 
Dio Arbeit dor Händo drunten läßt gur- 
gebides Alcei'wasser in dio Bala^ttanks 
rauschen. Die drei Alänner auf der Brütkb 
iiaste)! i)i de)) Tu)'ni, der im AVasser vor- 
si))kt. Durch ilas Periskop blickt der Kom- 
mandant zum Horizont, de)- mit enge- 
)'em' Kreis als vorher U))i sein Schiffchen 
auf den AA^ellen liegt. Daium heißt <« war- 

ten auf den Dampfer, dem er sich nicht 
verraten will. Der F'remde könnte eino 
feindliche wie ei)ie neutrale Flagge ffrh- 
ren und in beiden Fällen vi dleiclit durdh 
.b'unkspnich von 'dei' Begegmmg mit ci)i'Oini 
deutschen U-B.cot erzählen. Das würde 
Schiffe feindlicher Nationen zum AMre- 
hen und Flücht'.'n verajilassen. Im 'War- 
ton öffnet dor Kommandant <lQn Stahl- 
dockel vor einem Tur))ifenster. AVie lidi- 
ter S)naragd glänzt die dicke Scheilj^-. 
Grü))liclib]au wie der AVundorschleier in 
Alärchenhallen dringt in dio Zentralo ein' 
Ijicht, wie es manclie Tropfsteinhöhle erV 
hellt. In Gotets Aquarium blickt das Augo 
durchs Fenster. 

„Der Dampfer, Herr Ka.piiuileut)iant," 
' nYeldct der 'iVachthabonde und fügt hin- 
' '/Ä\: „ei)i Holländer". Der Kommandant 
späht diirch das Fernrohr. Funken kann 
der Fremde nicht und ist nach dem Fest- 
land unterwegs. Also mag „U 47" aultau- 
clien. A^'orgrößert doc/.i die hoho Ueber- 
wassergeschwindigkeit den Aktionsra- 
dius. Das Tauchen aber verlangsamt dio 
Fahrt und verbraucht elektrische Kratt. 
Sie dient dein Kam])f. Darum knausern un-i 
sere U-Bootskommandanten wie Geizhälse . 
mit ihr. Sie nnd ihre Leute fi-ieren und" 
darben, damit sie zu unserm Nutzen Scha- 
den und Tod in den Feind tragen können. 
AVochonlang sind die Boiote in grimmiger 
Winterkälto untei'wegs gewesen. Ihn5 
(dektrisch gespeiston Oefeii wurtlen fast 
niemals gewärmt. In kälten, feuchten 
Stahlkannnern wacht und schläft die Be- 
satzung, um elektrische lü-aft für den , 
Kampfzwedv 'zu sparen. Dio Glieder sind 
steif und dio Zähno klappern, aber über 
des Kadavers Behagen muß ein Höheixis,, 
muß Deutschland über alles gehen. ,Oft 
essen dann die Frierenden kalt, damit der 
winzige Herd keine Elektrizität verzehrt. ' 

: Vou. .Leib, 
dio Kraft, die uns Sicherheit ürid''föfoii^''- 
bringt, dio vielleicht wieder die JLoch-. 
Straßen des Meeros öffnet und dannnnseiiH i 
Magen fiillt. Daran sollten denken die.; 
Toren und Närrinnen, die des Bäclceif? 
Laden uni Kuchen stürmen! 

Zweieinhalb Tage und zwei Nächtn 
dauert jetzt die Fahrt. Dann wird es wie- 
der Abend und auch der Konimandant 
müde. Die Ballasttanks ITillend, legt pr 
sich in seine sandige AViege, uni auszu- 
schlafen. Auch die Alannschaft liat's naoh 
hartem Dienst nötig, obwohl darauf gé- 
halten •wurde, dalj die wachfreie. Hälffc 
sich stets zu)n Schlunnnorn in die Kojen 
legte. Ein schlafender Alensch verbraucht 
vom: kostbaren Sauei-stoff weniger als ein 
wachender» Darum muß der deutsche Ala- 
trose fürs "Vaterland nicht nur zu kämpfen 
und nach der in Eisonbalmwagen angehef-^ 
toten- A^'orsclirilt von Linienkoimnandan- 
turen zu schweigen, sondern auch — 7Ai 
schlafen verstehen. Doch das Verlangen 
nach Anregung und Zerstreuung hei'scht 
fiir ein halbes Slündclien sein Becht. Da« 
Grammophon knarrt, und vielleicht macht 
die Bordkapelle Musilc. An Instrumenten 
gibt es. allerhand, denn zwischen Matro- 
senlippen w^rd ein alter Haark'amm mid 
ein Blatt Ivlosettpapier zur leidlichen 
Mundharmonika. Nachdem der Koinman- 
djint durch das Sehrohr vo-reichtig nach 
verdächtigen Fahrzeugen ausspähte, läßt 
er die Ballasttanks auspumpen xuid „U 47" 
auftauchen. Alit den Beinen baumelnd, 
setzt sich der Kommandant auf den Band 
des Turmes und trinkt behaglidi: in tie- 
fen Zügen trüben Kaffee und klare Got- 
tesluft. Immer noch ist nichtsi zu sehen, 
und áuch die Bsatzung dai-f Besseres al^ 
den Geruch von Alaschinenöl atmen. 

Ein neuer Tag des Spähens, Läuenis 
und A''erstéckens beginnt die AVeiterfahrt. 
Er wird lang, denn vom klai'en Himmel 
scheint abends der Alond. Darum ko^mmt 
vielleicht Gelegenheit, es „U 24" nach- 
zutun. 

AVenn „U 47" ähnliches leistet, werden; 
den Erfolg nur die drei Alänner in der 
Zentrale schauen. Die jung© AVaffe 
kämpft, ohne zu sehen. 

Dio blinde AVaffe könnten wir die neue- 
ste nennen. Ihre Männer sehen weder den 
Tod, den sie tragen, noch das Verderben, 
das ihnen droht. Doch der Führer auf dei' 
engen, von A\"ogen überspülten Brückb 
muß mit den Nerven die Augen des Jä- 
gers haben .Er sieht für dreißig und* wagt, 
gewinnt oder Verspielt sie. Der Kampf 
der AVaffo ist lauernd. Gottesluft tmd 
Sonnenlicht scheint sie zu scheuen, wenn 
sie den Gegner aus denr Versteck be- 
schleidit. Aber nur heimlich, nicht heim- 
tückisch ist ihr Kain])f, weil er don vollen 
Einsatz des l>ebcns von Schiff und Besat- 
zung heischt. 

'MjM. ..... .i.J ■ JI- 
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Ein Flieoerkampf in den Lüften. 

.'Ein Berliner Se.lirii'tsteller, der sieit 
Tü-ieg-sb<.;g-iuii als Fliesie.r .in iM-aiilcreicli 
kämpft, und 'der da.s Luftii'efecJil. üIhm' A. 
luitmaclite, iK'i dein drei Iran/iisisclie Flie- 
ger zum Liiaiden gezwungen wurden, sen- 
det über das eigenarligie Gefeclit folg-en- 
den. iFeldpõstbrief in die Heimat: 

|i\Vlr liegen 'liier iniiner noch in C . . 
wo wir tms recht wolinlidi eingerichtet 
haben. Die Einwolmer dieses: JS'estes ha- 
ben sich init der deutsclien Invasion leid- 
lich abg-efunden, 'und wir leiden durch- 
aus keine Not; nur eine Flasche guten 
deutschen Bieres wäre uns mitunter lieb. 
Das AVetter war in der letzten Zeit liie- 
derträclitig, Regen und Nebel, zur Ab- 
wechslung .auch einmal Sclinee, und chi- 
bei Böen, daß man die Seekrankheit von 
Grund aus kennen lernt. Trotzdem aber 
fliegen Avir íleiíMg uu<l machen den Her- 
ren Frunzosen das Leben so schwer als 
irgend niöglicli. KüiyJich liaben wir mit 
ihnen einen 'Zusammenstoß in der Ijuft 
g-ehabt, der allen, die an. diesem Treffen 
in der Luft teilgenommen halxin, unver- 
g^eßlicii .sein wii-d. Zwei französische 
vScMaditflugzeuge haben wir abgeschos- 
sen, ein andereiä zum .Tjandcn gezwungen, 
und das kam feo: In letzt-(>r Zeit ließen die 
iTaiizösischen Mug:z<nige, die vor unseren 
Gesclmtzen einen lieillosen Respekt be- 
Bitzen, allen ííefaluen "zum Trotz abei-, 
wie ich anerkennen inuß, sich mutig* über 
imsero Linien wagen, 'sich öftere bei uns 
sehen, alsi uns lieb sein konnte. Wir rich- 
teten schließlicli. einen gut organisierteiV 
iWaclidienst ein, der uns; stets rechtzeitig 
benadirichtigle, wenn feindliche iS-tahlvö- 
g'el ini Anzüge waren. Mnes Tag-es er 
lü(!lten wir wieder <110 MekUmg-, daß ein 
aus fi'oif Mascliinen bestehendes Gescliwa- 
der in der liichtimg' A. . . . sich nähere. 
Sofort eilten wir an die Flug'zeuge und 
maciiten sie startbereit. Die Motoren 
ecJniurrten trotz des nassen AVetters an 
imd in Abständen von je einer halben ^Mi- 
nute verließ unser Gescliwader unter Füli- 
rimg" des Hauptmänns .... den Platz. 
tWir nahmen.Kurs auf A . . . und gingen 
sofort auf größere Höhe, da wir die feste 
Absicht hatten, unseren Gegnern diesmal 
einen , tüditigen Denkzettel zu g'eben. 
iWir waren natürlich bis „an die Zähne" 
bewaffnet und außer'iinseren Bo-mben soll- 
ten die Maschinengewehre 'eine niclit un- 
wiclitige Rolle spielen. In der jN'ähe von 
A . . . . Sailen wir die Franzosen kreu- 
zen. In aufgelöster Ijinie scliwirrten die 
Doppíildéôker und Fiiiidecker umher, um 
5:11 

Da wnr 
bemerkten sie unser Geschwader wohl 
nicht in voller Stärke und stürzten sich 
vereint auf unsere 'vorn fliegende Taube. 
Aber das Täubchen maclite eine elegante 
Km'vci nacli abwärts, 'fe1;ieg wieder und 
sandte der ihm zunächst liegenden Ma- 
sdiino einen Gruß 2.u, der offenbar den] 

rekogiioszieren. 
ziemlich aufgeschlossen flogen. 

Pro])eller des franxösisclien l)o])peldek- 
'vcrs traf, da wir von meinem Flugzeug 
,ius ch'ii Gegner in nortnalein (iieitiing 
m B;k1<mi gclien ealien. Inzwisehen liat- 
,e,n auch "wir Front g'emacht, und jetzt 
heganin der Kanij)f der einen ^Maschine 
gegen die andere. Die I'ranzosen mach- 
ten alle A^ersuclio, über uns hinweg zu 
koanmen, mn von oben her uns zu bom- 
bardieren, dodi waren wir auf <ler Hut 
und „stieg-en nacli". Eben hatte Leutnant 
^L, der etvv'a õOO Aleter zu meiner Lin- 
keai oiitfonit flog, seinen Gegner brillant 
.iibgehirtigt. Ich sali den I^ranzoseii, der 
leinen Volltreffer bekommen haben muß, 
\vi(i. einen Pfeil in die Tiefe schießen. Also 
uidi der zweite Avar erledigt. Nun kam 
lie Reihe an ineinen Begleiter und miclt. 
Ein mäditigcir Zweidecker besciioß uns 
wie rasend, und die Kugeln durchschlu- 
g'cii mehrfach die Flächen. Endlich aber 
sollte ihln das Schicksal ereilen. i\lein Be- 
g-le,lter telegraphierte mir mit deki Armen 
7m: „Scharf liinks!" Uns'or Apparat legte 
sich fast seaikrec'ht anf die Seite, und in 
dieser Stellung' knatterte dasi Alaschinen- 
gewehr los. Noch ein oder zwei Sekun- 
den hielt sidi der Gegner, dann schwank- 
te der Apparat, bäumte sich kurz auf und 
kopfüber ging chn" .Franzoso zu Boden. .Ms 
wir aun)lickten, wai'en die beiden letz- 
ten ]<''einde in voller Ji'lucht. Von unten 
her begann man uns zu beschielten und 
30 konnten wir natürlich die Amtwoit' 
nicht schuldig bleiben. AVir stiegen noch 
etwas und lielkm dann über A . . . . P)Oni- 
ben iiiedersausen, die, wie wir mit dem 
Glas Tcststellen konnten, glänzenden Er- 
folg liatten. Zuerst flog die Gasanstalt in 
lie Luft, dann wurden die beiden Bahn- 
hofe 'getroffen und zerst(")rt,. Also ein Er- 
folg, mit dem unser Geschwader wohl zu- 
frieden sein konnte. Ijtjider wurde auch 
einer der Unseren zum Landen g'ezwun- 
gen, doc.li war unser Sieg- über die Fran- 
zosen vollständig". den Flug- habe idi 
das Eiserne Kreuz erhalten. 

Ein StussQ über OeutschSand. 
In der „Nowoje AVremja" widerspricht 

Menschikow im Jjeilartikel der allgemei- 
nen Auffassung, daA D'3utschlaud durch 
Aushungerung zu besiegen sei. Deut- 
schland habe immer noch nissisches Ter- 
ritoriuni. Es sei nicht anzunelnnon, dal.i 
es geneigt sei, einen ungünstigen Flie- 
den zu schließen. Deutschland entwickle 
eine ungeheuro Energie, daher sei os ent- 
gegen der AnTiahmo russischer und fVan- 
zösischer Ausliungfinmgsstatisiiker nur 
auf dem Schlachtfeldo zu besiegen. 

Reservästeisefnberufyngeüt in der 
Türkei. 

Nach einer Meldung aus Kons'.antinopel 
hat das Kriegsministeriiun die weitere 
Elnbeiufung von Reservistenk'assen bis 
zum Alter von fünfundvierzig Jahreii ver- 
fügt. Das Eiiu'ücken dieser Reservisten ist 
im ganzen Reiche im Zuge. 
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liilckständip Abonnenten 

lV,5f i^S'NUCiH'Cl «lirlfUSglOSl liCSiT, 
die liiit dem Ahsmueiticiit im Siiieii- 
stsandi"! sind, hocIíiiísjSs ism líatdjçc- 
íâllifçt' Einsendung des ISetrages. 
Ein Zei4uijg;SA'ei'5a}í kann für die 
von ihiis gx'lieS'erie „Ware" Zeitung; 
eSienfiOivenljj endlosesi Kredit j»'*-" 
iVHhi'en, wie der ISäcker Véir das 
ISrot «der der Schneider für den 
An/iUg-. Auch ein Zeitungsverlajç 
hat Ver|)iliehtuny:en, dejten er nach- 
kontineii muss, «enn ei- bestehen 
wil!. Bias ssfllteii diej|eiii«s;en AUon- 
iienteis bedenken, die die ISe^.ahSun^ 
ihrer Sciiuld stets bis zum .iaiires- 
sehlusse verschieben und dann daran 
vergessesi. Es ist bedauerlieh, dass 
ivir überhaupt Aui'ruS'e dieser Art 
veriJffentSiehen müssen, denn die- 
ser gedankenlfisc ZahlunRSverschub 
steht im schroffem <NC};ensatKC '/,u 
der vielgerühmten Pünktlichkeit 
der l>eutsciien. Wir würden es ge- 
rade während des Kriejjes bedauern, 
weiän satnijsellg'e Abonnentejj uns 
zwingen würden, die iÄusendunj»' 
der iÄeitun}»- an sie einy.ustelien. 

D e 111 s c h . - e V a n g e 1. G e in e i n d e, 
S. Paulo. Rua Visconde do Rio Branco 10. 

Sonntag, den 11. ds: "/4Í) Uhr Lieder- 
stuiKle des Kindergottesdicnslos; 10 Uhr 
G enieindcgottesdienst. 

Pastor F. Ilartmann. 

D e u t s c Ii. - e V a n g e 1. Gemei n d e, 
Santos, Sonntag*, den II. April 1915: 
Die Gottesdienste müssen auslallen. 

Pfarrer Ileidenreicli. 

Ilassdelsiieii. 

Braslliaiiisslie Bank für Oeutscliland 
!^ãn li'attEt». 

Karstabfilie vom 10. Äpril 1915. 
Sicht 

Auf Deutschland . . , SöO 
„ New-Yoik . . . 
„ Italien  

Portugal (Lissabon 11. 

90 T. 8 
840 

4$040 
708/710 

Poi-to^- 7 
Portuf^al (Agenturen) 
Spanien (Madrid imd 

Barcelona . 
Spanien (Agenturen) 

800 
302 

825 
827 
19,S300 

Banco Àlletnão Transailanticg 
Kilo fuiilo. 

Kursiabsllö vom 10. April 1915. 
90 T./S. 

Auf Deutschland . 

,, Italien. 

„ New-York 

„ Portugal . . 

„ Spanien . . 

„ Argentinien . 

Pfund Sterling Gold 

Siclit 
8r)0 

778 

4$085 

300 

825 

l.?720 

191300 

840 

Haffeeiiiarkt. - 
Santos, den 10. April 1915. 

Zalabren aus dem Innern: 
Ueberladungen von der Paulista . . 

„ „ Sorocabana . 
„ „ „ Bragantina . 
„ „ Braz ... 
„ in Pary und S. Paulo 

Zusamtnen 
Seit Beginn des Monats .... 
Seit 1. .Tuli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden umgeladen  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Juli  

5.958 5aek 
:;05 „ 
;)0i) „ 

1.674 „ 
1,478 

9.vr>i 
114.381 Sack 

8.7ü5.5yo „ 

Feiertag 

8.771 
ll(i.B5!l 

3.705.:-iH9 
ll.6:)5 

Sack 

Feiertag 

51.187 
3H1,078 

8.541.345 

Sack 

Zufuhren in Santos: • 
Vom Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Tagesdurchschnitt  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... 
Seit dem 1. des Monats. 
Seit dem 1. Juli  

Sleueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage . •  
Seit 1. des laufenden Monats . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 
Seit dem 1. des Monats. . . . 
Seit dem 1. Juli  

Verschiffungen: 
Am 9  
Seit 1. des laufenden Monati . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verschifft  
Seitdem 1. des Monats . . . 

Seit dem 1. Juli  

Vorräte: 
Am 9. ds   
Am gleichen Tage d( s Vorjahres . 

Verkäufe: 
Die haute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sieh auf  ' Sack 
Preisbasis für Typ 6 .... . -ISTÜO 
Der Markt schloss  ruhig 
Verkäufe seit 1. Aitril , . • . 51.ii()9 „ 
Seit 1. Juli   • Í1.428.185 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft  Feiertag 
Seit dem 1. des Monats .... n 
Seit dem 1. Juli  " 

Feiertag 

37.449 Sank 
2;í8.Cl7 „ 

S.:-!;!0.2.42 „ 

Foiertajr 

971 IÍ92 Sack 
Feien ag 

Äusgängs; 
Im laufenden Monat April; 
nach Eluroiia  
Nach den Vereinigten Staaten 

• „ Argentinien .... 
„ UriigiKiy .... 
„ Chile ...... 
. andere Häfen Brasiliens 

329.184 Sack 
13.Ê00 

9;!0 

2J9 

»T»j 

Total 
Seit 1. Juli 

244.172 
8.2S?r;in4:'8!ick 

Saznmiiissig 
ift- 

Zugiinst©n des Deutschen Koten Kreuzes;; 

Bestand 
H. F. 
Von Herrn G. Knoblaiièlt, 
Erlös aus altem Papier und Bü- 
chern der Firma Zei'rejüi.or, 
Bülow & Co. 
"Weiterer Erlös aus verkauften ■ 

Keservisten-Marken 

lõãÇOOÇ) 
■ õèooò 

72mM) 

.$.500 

Zugunsten de© österr.-tmg. Roten Kretuze«; 

Gesellscliaftsabend in Fümilie • 
Scluietze 

H. F. 
Von Herrn G. Knoblaucli, 
Erlös aus altem Papier und Bü 
cliern der Firma Zerienner, 
Bülow & Co» 
Weiterer Erlös aus verkn-urten 

lie ser v i sten - j\ lai'kei i 

78000 
öSOOO 

72Ç000 

.1500 

nunn^nnunnunnKmi 
u 
n 
u 

u 
n 
n 
M 

doM gab icli für Eisen 

Deufsclies Rotes Kreoz 
São PauSo. 

Zur Entgegennahme von Ghben als Bei- 
hilfe zur Pflege der verwundeten Krieger 
sowie zur Unterstiit/ung bedürftiger^^ig- 
terbliebener der auf dem Feld« der Ehre 
(iefiillenen befindet sich Dienstags von 
1-2 Uhr nachmittags und. Donnerstags 
von 8—9 Uhr abends in der „Gesellschaft 
Germania", Siio Panlo, ein Mitgliei^ des 

Komitees zur Verfiigijng. 

unKnumnnnnnnnnn 

Bestand 
Else 
A. H 

Natioiialstiftimg. 

Billig 

■''i*, - Wr- 
.'40@000 
lOO-íiOOO 
20$í)0() 

Saumlmig für SielkiigslösU 
Bestand 20.?;CiÖ0 

von Herrn 

Donnerstag, 

L. 
und Frau l^eyn 

den 15. April 1915 

FestsaaS der 

zum Besten der 

Deutschen KrieysmvalMei 

'Altdeutscher Liebesreim — Meycr-Holl- 
niund 

iWie berüln-t mich wundersam — Franz 
Bendel 

Salonio Hans Hermann 
♦ 

Komm, wir wandeln zusammen —1 
Cornelius 

Eichard Strauß 
Brahms 

Freundliche Vision 
Feldeinsamkeit 

Caixa Postal 221 Haaa Liizes'o ISaásaró 25 Telephon 258 

Neu eingetroffen: 

©ardinesi 
1G05 

Liebesfeier 
kleine Seele 

♦ 
VeiTatene Liebe, Duett 

Gott Amor ist ein Sehäker 
♦ 

Prinz Eug'en, Ballade 
♦ 

Heimweh 
Morgenhymne 
13er Sieger 
Kaiser Heinrich, 

Lied der Vögiein, 

Ballade 
♦ 

Duett 

AVeingartner 
Adolf Gunkel 

Cornelius 

]\[ozart 

Loewe 

AVolf 
Hentschel 

Kann 
Loewe 

G. 
Hugo 

Enbinstein 

Soldatenbraut Schumann 
AVenn es schummert auf der Welt 

Hans Heniiann 
Kein' Sorg' mn den .Weg llaff 

Der Musikant 
Sechse, sieben oder 

Der Schmied 
Zigeunerlied 
Soldatenlied 

acht 
♦ 

Wolf 
Schmidt-Gregor 

Brahms 
dto. 

Schumann 

Ignaz Brüll .Wie andere war's 
Fridericus Hex, Ballade Loewe 

Die Begleitung am Flügel hat Mme. L. do Barros Maga 
Ihäes gütigst übernommen. 

Anfang 81i2 übr, Ende um 10 Uhr abends. 

Eintrittskarten à 33000 in Ca-^^a Roseiiliain, 
:: Casa Alleinã, ("asa Leimíke und Loja Flora. :: 

Möbliertss Zimmer 
in der Nähe der Av. 'Brig. Luiz 
Antonio gesucht. Preis i)Í3 COS. 
Off. jiiter „M. F. B." an die 
K.\I). (is. Bl. I(j29 

SCiãcSilíi 

für ein Ehepaar im Innern ge- 
sucht. (Juter Loh^. Näheres Av. 
Hrig. Luiz Antonio 271. 1025 

Ii fi|M liiiiit È fiSSip 

Iii iwlllsi Beautéet^íanieure 
von Babstte Steha 

Cesario Motta Xo. (33 — São Paulo 
Komplette Einrichtungen für sämtliche 
Anwendungsformen naturgemasser Iloil- ' 

^ weise. — II>dro- und Elektro-Theraiiie. 

0 

0 

B 

m 

Gutes Haus 
In der Rua .losé Getulio ist ein 
Haus zu verkaufen, enthaltend: 
4; Schlafzimmer, Besuchssaal, 
Veranda etc. Preis 28:OOOSOOO. 
Zahlung: Hälfte in bar und der 
andere Teil auf längere Frist 
nach Uebereinkunft.Näheres da- 
selbst. ■ (gi"0 

Zu vermieten 
das Haus Kna Augusta i, nahe 
der deutschen Schule. Dasselbe 
enthält 4 Schlafzimmer, 2 Säle 
u. andere Käumlichkeiton, gros- 
sen Hof und bewohnbares Unter- 
haus. Fiador verlangt. Die 
Schlüssel befinden sich Ena Au- 
gusta N. 2. 1600 

J 
ibt es nichts besseres als den 

Gebrauch der lirilltniitisaa 
Ti'iiiitipli«», die denselben so- 
fort eine schöne kastanienl)rauno 
Farbe gibt. — Verkauf in der 
Casa Lebre, Rua Direita \o. 2. 
S. Paulo. Preis per 
Flasche. 159() 

íe 

Eine gebrauchie 

íiijui 
in gutem Zustand und 1 Wasch- 
toilette billig zu verkaufen. lJua 
Sfio .lüMo 175. lo8ij 

üasofeai s 
gut erhalten, ist billig zu ver- 
kiuifen. Rua Muniz do Souza 11)4. 

Oesasciit 
2 Kutc MäilfliPii, die 
Fussboßen liolisiorn 
koiiueii, für alle liüus- 
lit'heu Arbeiten in ei- 
ner Familie. Empfeh- 
lungen verian«»'!. ]^'Uhe- 
res Kuu São Vicente 
de Faula ííO. igi2 

Stockhohn-Johnson-Linie — 
Direkte Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schwedische Dampfer 1449 

Pedro Giiristophersen 
erwartet am tã. Apriä geht 
nach dem nötigen Aufenthalt von 
Santos nach 

Rio, Christiania, 
Malmö, Gothenburg 

und Stocliholm. 
Wegen Frachten und weiteren 

Informationen wende man sich 
an die Agenten in 

SANTOS 
Schmídiy Trost & Co. 

Rua Sto. Antonio N. 50. 

mit elektr. Licht, Morgenkaffee, 
Bad usw. bei deutscher Familie 
iu vermieten. Ein Zimmer in 
der ersten Etage, die anderen 
im Erdgesclioss. Rua Roib-igo 
Silva 22 (antiga da Assemblca), 
dicht beim Pathú-Palace u. dem 
Stadtzentrum. 

Zu vermieiei 
in der Avenida Stella II, Villa 
Marianna, ein Haus moderner 
Konstruktion, mitten im (iarten 
gelegen, enthaltend: I! Schlaf- 
zinnner, Kabinett, 2 Säle inid 
alle anderen Räumlichkeiten, 
sowie grosser Ifof. Miete 210S. 
Bürge erforderlich. Näheros dort- 
seibst. 2Ú82 

mit 5j:'!lirigem Mädchen, erfahren 
in allen häuslichen Arbeiten, 
sucht Stellung in besserem Hause 
oder zu einzelnem Herrn. Offer- 
ten erbeten an Frau Margarete, 
Rua ('ons. Chrispini.ino 25. (g 

BucMmlterln 
perfekte Stenographistin und 
Maschiiienschreiberin, sucht pas 
sende Stellung. Off. erbe-en ar. 
Frau Neundlinger, Rua Conselh, 
(.Jhrispiniano 25. (gi 

Grosses Zimmer 
sowie ein möbliertes Schlafzim- 
mer sofort zu vermieten (mit 
elektr. Licht, Bad etc.) Pas- 
send für kinderlo.ses Ehepaar. 
Ilua düs Andrad:s No. 44, If. 
Stuck. 1Ü24 

Allen, Verwandten, Frepndon 
und Bekannten machen wir die 
traurige Mitteilung, ilass unser 
lieber Sohn und Bruder 

Jakob Tiiomarus 
im Alter von 31 Jahren nach 
4-monatlichera Leiden sanft ent- 
schlafen ist. 

Gleichzeitig sagen wir allen 
denen, die den lieben Verbliche- 
nen zur letzten Ruhe geleiteten, 
herzlichen Dank im Namen der 
Hinterbliebenen 
Friedburg, den 4. April 

A liiert Tltoniertis. 

Freie 

Schiitzcn- 

Verbitiduag 

Sonntag, den 11. April 
punkt 1 1|2 Uhr 

Schiessübung 
1619 Dei Schützenmeister. 

Mere iEoilie lElii!! 
sucht für sofort dauernde Stel- 
lung in besserem Familienhause. 
Adresse zu erfragen in der Exp. 
ds. Blattes. lGil2 

Zu vermieten 
1 elegant möbliertes Zimmer mit 
Balkon in einem Gartenhause 
mit allem modernen Komfort, 
mit oder ohne Pension. Gesün- 
deste Lage São Paulos, gute 
Bondverbindung, 15 Minuten 
vom Zentrum. Rua Arthur Pra- 
do 95. 1G27 

Briicli gelieilt 
durch íiilnarfH 9*la|t»n- 
E*:j«3rji bedeutet dass Sie das 
schnierzliafto Brnchl)and gänzlich 
wegwerfen kiiniiOM, weil die Pla- 
pao-Pads gemacht sind, um Bruch 
zu heilen, und nicht nur um ihn 
zu halten: aber, da sie selbst- 
anhaftend ge.'Mcht sii'd und, 
wenn sie fest am Körper an- 
haften, Rutschen unmöglich ist, 
deshalb sind sie auch ein wich- 
tiger Faktor im Zurückhalten 
von Brüchen die kein Bruchband 
zurückhalten kann. Keine 
liiieiiieii. Seltnnlleii oder 
Federn. \Veich wie Sammet 
— Leicht anzulegen. — Mit 
Goldnieijaille (internationale Aus- 
stellung, Rom) u. grossem Preise 
(iiitarniit'onale Ausstellung Pa 
ris) ausgezeichnet. 

J'lapao Laboratories Block 
154-1, St. Louis, Mo. U. S. A. 
sanden Allen, welche darum 
sclireiben, u m sonst ein wei t- 
vülles Auskunftsbuch, 

Todesasizeiqe 

T 
Freunden und Bekannten die traiii 

dass unser teurer Neffe, Vetter und 

Cesar Will 

5 .Monaten am 0. ds. M 

•e ^litteiluni>-, 
Cnkel 

im Alter von 21 
sanft entschlafen 

Im Namen der 

Jahren 
ist. 
trauernden Hinterbliebenen 

LuSse Will. 

„Qötit lá icli % Ciscn" 

Sonnabend, den 24. April, Abends 81}2 Uhr, 

in den Räumen der Gesellschaft Germania 

ZwangiosEr Familien-Atiend 

mit erster Versteigerung der gespendeten 
Gaben (Serie A und B). 

Alle Deutselien und Freunde der Kolonie wen 
freundlichst 

AiX 

eing-eladen. 

Der engere Ausschuss 
I-ion^gil Mr. von der IBeytIe 

8). ]TEig'iie> liriiHe 

• • 

F. A. Eiiederieliseu 

Larfí:'o Kiacliiielo 17 

Grosses Lager in [(dzerii, Eisenwaren, Tischweiiicn, 

Oelen, ]''arben der deutschen Fabriken .von 

Gnstav Bodenstein, einer der besiten " deutschen 

C'lieiniker. — Fabrik von amerikanisclien Leitern; ^1. 
Miüer- und Bauleitern " icgo 

fdllsDsr lif üW 
Für bereits bestehende Bäcke- 

rei in zukunftsreicher Stadt in 
Minas wird zwecks Vergrösse- 
rung ein 1 Teilhaber mit 2 bis 
;i t.'ontos f^inlagc gesucht. — 
Fachkenntnisse nicht erforder- 
lich, da Suchender selbst Fach- 
mann ist. tiefl. Offerten unter 
.Bäckerei" an die Expedition 
dieses Blattes. 11)23 

U liieii ijeiÉi 
ein grosses Haus mit ca. 12 
Zimmern nebst Zubehör, in der 
Nähe der Strassenbalinen Oefl. 
Off. mit Preis unter „F. F.'" an 
die Exp. ds. Bl. 

Gesucht ein tücht. selbstäniliger 

Boiibonkocher. i 
Zu erfragen Rua Santa Ephige- 
nia im. 

BOG Milreis 
gegen hohe Zinsen gesucht zwecks 
Vergrösserung eines gutgehen- 
den (ieschäfies. Geff. Off. un- 
ter „H. Z." an die Exp. ds. 
Bluttes. 1Í5U 

Mbjc. K. Frcdirica Wind! 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland and 
Rio de Janeiro 

Rua Livro 2, S.l'aulo, 'lelejih.lOtó 



Tum Bireiía — Ecke Rita São Eeito 

Sofas 

Okbsessel 

Bifsüs 

I>eso!!(l(H'e iViifei'tigiuigeii v.'erdeii (liirc]i Spezial- 

Polsterer ])este]is aiisgei'ülirt. 

Blodelle im! lösienaiischläge ^verde]i bereitwilligst 

a..i)íí-eíertií>'t. 

Komplstto GarsiitoTeii sowie 

FSus'gaii'derobesj 
Sofas 
S«sseS 
Stühie 
Schaukein 
Oivans 

* SteSilani|ien 
Tische 
ifilooker 
Blumenkrippen 

KorI)iii()l)el liabeii den \'orziig der 
Eisganz 

Sifeq-jemiichkeit 
Ocäieyenlseit 

OaMcrhaftiykeit 
liy^icEie 

^Väsche Tiufl 

(S^^ea^rsai Bi^asiiei 

GROSSES Í.AGEK iu 

IOF8II stelieiitloF Uli! liepuder Bauart 

lolil 

ni!lf.'ll.li;ii:iii-. 
Larp São Bento N. E-Jl 

CAIXA (380 CAIXA i:u)- 

"T." 'T'i ^ 

Dr. K. liUlisiii! 
Ar/,1 ui!(l IViniRiuirzf. 

Gebiirtsliilfo li'.i.il Chinirgio. Mit 
langjiihriííor J'r;i.\is ia Zürich, 

Hainburf: nnil r>nr!iii. 
KonsuUoi'iuin: Oasa Mappin, Ilua 
IC de Novembro 2Ü, .São Paulo. 
Sprochst.; il—12 und 2—1 Uhr. 

Telephon 1911. 1405 

Haiismãílclieii 
Deutsches oder österrcicJiisc.hes 
llausmiidchan fresucht, das auch 
portuf^iesisch spriclit u. f::oneij?t 
ist, ins Innere zu gehen. Die 
Stellung ist bei einem kinder- 
losen Ehepaar und ■werden gute 
Empfehlungen \-erliingt. Näheres 
lina. Mar(|iic/. (ieIlúN. 17, A'illa 
Buanjue. 1569 

mit gHÍer Schiililííí- 
welcher faist 

liat, sicli an der SetK- 
maHchine Ty j)«jçs*:i |) h 
aus/.ubildeii, wird :tii- 
jçciioiniiieií vom der 
l^ruckerci ds. ISJattes 

Zu veriíiieten 
In einem dflutsehen Tensions- 
huuse 2 schiino Säle mil" elek- 
trischer liclciieh.Uing und kaltem 
Bad zu billigem i'reise auch niil 
l'ensiiin «enn er v. iinscht. Kua 
Condo öarzedas 50, iu uächsler 
Niihe der Stadt. Iü21 

Tiiclitiger J^öljeltlscliler 
sucht lieschäftigung. Angr.iiote 
unter „Möbeltiscider" an die 
Exp. ds. ]>1. Ifiü8 

Zu ¥e[i^Biii©teni 
in denlschnm Famiiienhaiise ein 
nuiblierter Saal mit Morgenkaffee 
und liad an anständigen Herrn 
Kua Sta. Crux 20 (('onsola- 
ção). lülii 

Brauerei 
In einer aiifstrehenilen und sehr 
('Htu-ickhin;:sfähigcn Stadl des 

ISS» tärsiiitle fl<> 
WtsI — (heilte ca. 5001) Einwoh- 
ner) — bietet sich (lelegenheit 
für einen tüchtigen Braumeister, 
dei- über ca. M. lOOÜÜO —'ver- 
fügen kann eine erst vor 2 Jali- 
ren eingerichtete Brauerei mit 
einem .lahresausstoss von 4(K)0 
bis 5000 Ilectos kiiuflich zu er- 
werben. Nähere Auskunft ertei- 
len ESroitiiei'i'g;. Ilnrktrr 
Í'«. — Ulla (hl (.luitiinda Kl — 
Caixa Postal 756 — S.Paulo —. 
Bei schriftlichen Anfragen Ke- 
ferenzen erwünscht. 1607 

Deutsche Frau 
(Witwe) mit einem .lungen von 
12 Jahren, sucht Stelle als Wirt 
schafterin, geht auch ins Innere, 
selbige ist in allen häuslichen 
Arbeiten bewandert, (jcfi. Off. 
erbeten, Vllia Marianna liua do 
Livramento 2, Silo Paulo. IGll 

ScMosser 
welcher in Elektrizität u. Damiif- 
betrieb l'raxis hat, sucht per so- 
fort Stelle, (ieht auch ins Innere. 
Ist der l.andessprache mächtig 
und hat gute Zeugnisse. Oft. 
unter „Schlosser" au die Ex]). 
ds. Bl. 1.501) 

AsleiuEig ! 

ilass®häiiss2e 
echte grauo Plj-mouth-Bocks 
worden wegen Uaummaugels für 
lOSCdO p. Stück verkauft. Fer- 
ner ist ein kleiner Gasofen bil- 
lig zn haben in Kua CcnseHiein» 
Nebias Ii:!. IGOl 

Kináerv/agen 
Khippwagen zum zusammeidegen, 
System „Brotinabor", Nickel- 
rüder und Sonnenspgel, fast neu, 
sowie ein Kinderstulli kombiniert 
mit Kinderwagen, sehr billig zu 
verkaufen. Kua Maria Antonia 
N. l!Ü. 

rcclit geinütiicli 
IICITIMI schiciuMi 
sehen (iraiuiten, 
aclloti'eii kaiueii, 

6äa§!iei?r ss! áêr hissfmí 
Ks?» ÍJs"Knai!í»ní«»»tf)r. 

■ller (li'eizcliiite Hriei' von 
der Fi'onl iu den ,.Xetieston .Nae!ii'i( p.1 on" 
lilhrl. uns mitten in den Kainpi' liineiii. 
In s])äier Aliendstunde vrurdc er ai):veiiolt 
und zu einifi-en ()ifi/:iereii, die in einer 
Fenne einen ei.u'eneu Hv:!)i)aciiíunnsiK,r;:í;LVh 
be?,op-en halten, .ueliraelit. Ks ^in,;.': hiei 

inid lieiter zu, und <lit 
sitii atis den iranzösi 
die je.lt^snial ]ieiül>?r- 

nicht.-- zu niaciien. Vom 
Hol' aus konnl(i er sieli ü))ri!4'.'i!s bald, 
ülierzeu.u'en, dufj es laut 'i' ..H:)<''ii;ängör" 
\\'ar(>M, Kieses zielln.se (ieoulvcr in d;.'i 
.Fiiistei'iiis liiiiVe eiwas uiisa.ubar Al)cr- 
witzi.yi's. ,..Sc]iier)'.'ii. (h.iiiii da dio l'iiserr, 
auch?" - ,.Xein, sie warten, bis es Jiot- 
wendig- wird." - ,.Aber aul was seliießei;' 
demi die Fl-inzosen jetzt in dor Xacht ?" 
— Ein Lachen : ,,Aui niciits. A'ieileiciii 
S'laubcn sie, eine Patrouille zu sohen, odei 
(.'S ist wieder ein Bluff, mir dem sie mi; 
herauslocken möchten. So inaelien sie es 
oft, aber die Unseru sitzen fest luid v/artei! 
ruhip-, bis die .I"rati/.:)seii kommen, dam: 
krae.ht es bei ims. Das h.at einen ii'anz an- 
dern Ton." 

Man begreift iibriuv'iis sehr bald die 
J<uli(! der Otfizk'^re, denn unsre sr-ir Mo- 
natt^n. hefesi i,i;len un;i läylieh immer bes- 
ser ausii!'bauten Siel!un;;\ii können um 
(hu'ch eine fifoße l'elierniaclit iiborrannt 
werden, untl diese werden die F'raiizosen 
selbst- mir englisther Ililfo niemals ha- 
ben. 

IvPr näciist-o Tau* v.'urde, da es inzwi- 
schen zum eigentlichen Kamjile noch 
nicht p-ekommeii wai', mit einem Ausflug 
und dei' Be-si-;''ht\'4iuig- der, Gegend ausge- 
füllt. I-a konnte man franz(')iiiselic I'au- 
(UHLweiber inner .'vufsi'ht unsrer Feld- 
gi'auen bei der .■\rb.eit seilen, wie sie 
Dresehtnasíhiiii'!) hfd'ents'n; konnte man 
einen deutsehen l-lieger b:'oba;-l;i; ii, der 
die feindlichen Slellungen auskuridschaf- 
tete luid troiz msend'.'r nesr-hießmig stolz 
seine Kreise, '20'-);) .'\ieter hoch, iu den 
]>iliten zog, konnte man aber auch sehen, 
wie die Franzosen ihr eigenes J.and vaji- 
dalisch verwüstet Jiaben. 

Und inuiK'r dieses Donnern imd l'rüllen 
iu der Luft, der CeschüizkampL der si(h 
bisher iu größerer Knti'ermmg- aii3]Melt, 
scheint sich naher heranzuziehen. Auf 
zwei Kilometer steht plörzlieh ciii gewal- 
tiger grausclnvarzcr llauclibaum in einem 
Acker, ein Kra-c-iien, da!.') mir die Oiu'on 

klingen. Schlag um Sehlag. Der (lr.inaten- 
regen. kommt von zwei tranzöslschen lliit- 
terien. Sie schießen gut, initiier muß ich 
an die iJusern in dem mit Flammen mi-d 
l'iseii. übersehütloten Graben denken. Ks 
dauert einige Zeit, bis es in der Dunkel- 
heit en.dlich ,geling:i, die Stellung der 
'eindliclien Hatrerien ausfindig' zu ma-: heu 
'.md karlogra])his(:ii zu besiimviien. DiC/ 
'iteilung wii'd sofort telephonis-eii weirer- 
regcbon, und plötzlich dröhnen viele 
leutsche Scitüssc rasch imuiuindcr, mid 
fort, wo die leindliehe "Waidliatterie ge- 
standen. sehe icii eiwas Fur-chtbai'es und 
Wildscliönes aAifbreirnon sieben oder 
icht (»ranateii müssen es gewesen sein, 
lie innerhalb zweier Srknnden auf die 
vleiche Su'll;:' gefallon snid. Für meiiu.' 
Vugen sah es aii-s, als wfir's iiur ein(: eiu- 
:ige Idv'nuiu', die wie ein riesigx'S Irr- 
icht zuckend und sinnlos umherhü]~ifre. 

l'lin-e sein\'erc Wolke wirb'Olt da drüben 
n die sinkende Xacht hinaiif. Die Steile 
ftiihüllt sich mit Dunst, und dann erst, 
la alles für deu IMick sclron versciiwun- 
len ist, hört mau den dröhnenden K.v])lo- 
5Ío-n,sdonner und sein K-;'ho. I-iine ruhige 
itimme sagt : ,, Die ist erledigt, die andre 
wmmt morgen dran." 

Nun dieses Sclnveigeti in der DunkeL 
'leil, kein Scimß mehr -- nirh-fs. 

liie Feldgrauen, d' ■ in. di-r Xacht an 
ms voriibeniiarsehieren, .linden nichts, 
jie reden mil i'tdiigen, halblauieji Stim- 
men. 

Ciegen AI)enii begann als Kinleitung 
iie Iranz-i'isisciie Kanonad.e, und (ianglio- 
i'er mußte Irac-hten, auf sciiieu Ifeobach- 
"ungsislatz, woh.in ihn ein Arlilierie.- 
haupamann eingeladen hatte, zu gelangen. 
Er befand sieli auf dem von Pionierei), 
wieder herg-e.stelhen Turm iiwr z:'r- 
schossenen tranzösisciien A'illa. In dei 
Kup-j:('l des Tiuines war ein Telephon an- 
gei)ra(iit. D-.'r Ausblick von da oben ist 
unvei'gleichiicii sr-hiin, i-st e';\va^ wunrier- 
sa.m Malei'isches, da.\i das -Grauen de-- 
Krieges last verg't^sseiL macht. In weiter 
Ferne der blilzende Laut der Somm > mit 
ilu'en Süinj)fen und Kanälen und drüben 
von Osten gegen Xorden die i.iuien der 
-.leutschen und feindlichen Sdhiitzengrä- 
ix'ii. Keber allem der blaue Ilimiu: 1 mit 
seiner niedersteigen<k'n Sonne- imd in d;'r 

1 ielc ein feines v.'un.derlich zu Streii'i'ii 
gestaltetes Xebelziehen, das "sich unter 
(lern ruhelosen Donner des Geschützkam- 
pfes mehr und mehr zu verslärken 
scheint. Aber nij'geiüls ein ]\[eiisch, nir- 
g-ends ein lebendes Wesen. All;' Schön- 

heil da unten leer und öde, kein-e H.-vve- 
rung nichts ! 

Seí^bischíí 'c/eíPStíSímílMSígesi ösieu*!*, 
íungar. Truí^jicn. 

F'.iu serbisches Prei.'c'onuriunique be- 
haupytete, dal.i sich die ösi-err.-ungar. T: uj)- 
p-eu in üb Zerstönmgcn inrd Plünderun- 
gen hätten zuschulden konnnen ias-.en. 
Auf Grmid der lieini k. u. k. Arn.ieekoin- 
maiido der "Jlalkaiistreitkräf.e eiim'el.-mLi- 
nen ileldungen kann in. dieser A.ngelegrn- 
heit folgemies lesrgCrile'Lt werden: 

Eines miseier l\orp.■^kommalKien traf 
auf dem A r;rmarsch'> ;im U>. Xov e-nli-er 
V. .1. in Kb ein. Dk's war d'is C''s;e M--.!, 
<laß; üstei reichist h-ung:)risLlie 'Taipiien di-t\ 
Oi [schalt l'b betraten. K.as Koi-pskoiu- 
manilo fand die Stadt iu deiolatei'.i Zu- 
staiule vor. Kine .ga-nze Keiiie vju Ge- 
sch.äften und Wchniuigen, auch die gut 
eingerichleto Apotheke, war g\'i:'!ün;U'rL 
Xach ül;ercinstimmender Aussage von zu- 
rückgebliebenen Khnvühnern liatt-m di; 
im Kückzugc beiindlit heu s:-'rb:schei) 
Trup;!K'n barbariscfi gehaust un;I — wie 
dies während des serbischen Eückzuges 
im allgemeiiuni .die Kogel war --- ihi e eige- 
nen l'.and.sh'ule dra,ngsa.liert und b-^'.i.toh- 
i(Mi. Xach- ,.Mit-t(nhingen von Kri:'gsg:'fan- 
genen mirl Uekeriäuiern w,.U' die J\ia nis- 
ziu iit bei <len-serbische]i Ah'.rilung:';! : ehr 
stark gelockert. fOin Offizier si-gi/' :ius, 
daß er seine Leute wni Plünderungen 
nicht zurückhalten konnte luid von se.i- 
nerii 'Bataillonskonmiandanten, dem er 
hiervon Mitteilung erstattete, den B 
scheid, erhicll;, di3 Verhältnisse se!-i;n dicr- 
artig', (laLV mau die l^eute gewähien Les- 
sen müsse. 

Das in Jiede slcihende Kori>s!;omm::ndo 
traf solort alle Vo!'kehrunge;i zur Wieder- 
herstellung der Oi'diuuig und Sicile■'hei^ 
Die erbrocheneu .[/'idcMi wui'de-'.i ver- 
ichlcssen imd viM iia-gell, die plündei nden 
Zigeuner verjagt. Zahlreiche PatrcudL'i; 
sorgten bei Tag und X-acht lür <li(^ ..\uJ.'- 
rechterhahung der Ruhe und Ordnimg 
Für .Heinigung der Straßen wurde g s rg-.. 

■eine Straßenlel'Hiciitunu' eingeridil-i.' , de- 
inoliint vorgelundene Mühl: n wurdtci ii 
Betrieb gesetzt. Für das mensciienlreund 
liehe Vc)hallen nnserer Manns.halt :-cug- 
die 'ü'idsa.che, daß von de;' Stilxslvompa-g- 
nie aes Koipskonmiandos cai vo.a seinen 
Angeliörigen vorlassen'r -tjähriger íer- 
biseher Knabe, der i-ettungslos zugumde 
gegangen v\äio, aulgenomnicn. und mit 

wurde 

J3er kleine Ivnabo Avird -die ganzC- (Zeit 
.seülier von dej' Mannsehalt vej'pl|:\gt, 
außerordentlicli liedn-eich behandelt tnid 
wird nach dean Feldzuge von ein-em ver- 
heirateten Untcroitizi-^r adoptie'.'t werden. 
.■\nßer dem Korp,skommando und ci'nem 
Lands tiuin-Eta])i)enba!,aillon befanden 
sich in, L'b ntu' Spitäler mit einem -(ie- 
samtbelage von diboo Mann, in de;c:i 
eigenstpn Interes.-e die Krhaltung- dei' 
pcüilichsteti Reinlichkeit und Oidmnig ge- 
legen wai'. Das ■ berichtende Korpsko.li- 
mando konstatie-it, daß sich die Ort^clnfl 
Tb beim Abmärsche in weit fies'^'rem 
Zustande Ix'fand, a!s beim Eimiuir-cii un- 
serer Trupi'Cn. Die Koimnandani-'n 'an- 
dci'er Trupi'Onkörpcr, we!(h:'. Kb ia i-inem 
späieren Zcit.;.-unk:e i'.-assieri 11, b 'rahtea 
in .ähidicheni Sinne. 

Oie ^eschiessuncf der Gas*da3ici!®n 

über die Vorgänge des 3. ]\lärz zuveiläs- 
sig folgendes; 
; Den' J-'teind beschoß die Außetd-orls T\um- 
Kale uiul Seddel-Balir dtu'cli 8 Iiis" 10 
Schilfe niit etwa lOOO (h'anaion laid 
Sehra])nells vom Morgen l)is ziuii .-Uyend. 
Veni Schehr und Kum-Kah!' waren de;) 
ganzen 'lag in Fiannnca und U rach ge- 
hüllt. Trotzdem y/icii die tiu'kistlie in- 
fanterie kciinen Sclríií-t zih'ück. Laii-e ' dem 
Schutzo des Keuers der Schüfe erie-adu-en 
kleine leindliclie drupi-eidiörp.er da-^ Land. 
Q'üikische fnlanterie ging mit (re'we'ir- 
leuer und fdandgrana.tca vor, während das 
feindliche j.audungskorps dun h S.-hi f— 
besatzungen anf etwa 40^) M'niii s'ieg. Das 
luörderisclie türkigcl>o Feu"r zwang it i 
Sennenuntergang' da.s Landimgsknr])> 
zum Rückzüge. Die Ve:luste des 'F in !e- 
betrugen 70 bis 80 .Mann, fj^e Türken 
becbachteton, wie <lie Kngrinck"!;' (Iii Go- 
li'dienen ins Meer warien. D'e. lürkisrhe-i 
l'rn.pp'C'n verdanken diesen I-lrfol'.;' ('e:-' 
großen Taplerkeit und K-dtldüiigkeii; 1 ir.l 
direr meistcrhaiten Fühiamg. I''i Seddel 
l'ahr landete der Feind (50 Mann, die der 
.Fnti^rrdiizier Musta|/ha. Ogiiloa Mehmed 
mit '20 -Mann im 'Pajonettka.mpf zurück- 
schlug. Die gesanilen türkischen Verhrbto 
in beiden Kämpfen b-etrugvn (i 'le;e mid 
.')5 Verwtuidete. Kimi Kaie sowie di ^ 
2'anze I'Cü.ste ist von den Türken b\e :'.t. 

Uel;er die- Käm|)fe vom 7. i\Iärz nud let 
dersell.)© Korrespondent: 

Zwei englische So'jiilfe vom .,Agan:eni- 
non"- nud eine-s vom „Xe;s:n''-Typ .sowie j 

französische T.-inienschiríe cröfi'nel<',:n inU-- 
lags neuerdings das Feuer g'eg'en die, Fort.4 
.Meschidieh mit einem Hagel .von Ge- 
sehcssen gi ößten 'Kaliber.s-, v.orauf das ge- 
g'c'tiüberlicgendc Fort Hamidie mit dem 
schwersten (ie-schütz .eingriff. Gleich bei 
den eisten Sclüis.sen <'rzicd.to es drei. Trei- 
fer, die das ieiiulliclie Schiff zwangen, 
die F'euerlinie zn verlass-'eu, wa.s von der 
.Mannschaft des Forts mit einom freudi- 
gen Hiu'ra. begrüßt wurde. Sogleich rich- 

t!'t<' der Feind ein heitiges Feuei' gegen 
das Fvirt llamidie. oõ Zenliir.e''cr-Gcschoi-i- 
si' duichheulten die .Luit, K.xplosiouea 
machten die Knie ei'beb 'u, die ILiuser der 
ganzhen Sta-dt dschanakkale erzitterten. 
Zu kuiz gefalleiH! Cíeschosíc wünltr-'u rie- 
sige; W:(sserhosen ai'i. Nac.ii eiiu;'ni vier- 
Htüiidigen heftigen Artifloriekam])f damp-f- 
tc der Feind (lern Ausgang 'der Darda^ 
Hellen zu; Ti'Otzdem ;uif feindlicher SciU> 
-100 Schüss:' abgefeuert woi'den wai'cn, 
ist (las j'Ai't LIanhdie- unbcsc.h;Ldigt, juir 
eine, verla'^sene -Kaserne wurde beschä- 
digt. "l,"nzätilii>'e Granats))liltei' liegen um- 
her. . 

fScuI'Sishc TauchS:;ooíâ im {Àoif von 
Biscaya. 

Zwischen der englischen und der fraii- 
zö.sischen Marineverwaltung fiud(,'n, wie 
,,Daily Xews" niitt(.'ilen, ziuy/'it Veihaiid- 
lungnni. über dio Einrichtung eiiie^ siiln- 
digcn 'l orpedo-wachtAlienstes im Líolf von 
Biscaya. statt, da die Anwesonheit deut- 
.scIkt. Unterseebcote in diesen Gewässern 
jetzt zweilolsfrei festgeste-'.Jr ist, ja selbst 
auf der Heede von San Sebastian de.utsclm 
rnterseebcolc b(íobach'.et worden sincL 

AVie erinnerlicih, hat Deutschland aueli 
di(i französische Wcslkü-te ais Krie.gsg'c- 
biet ci kläi'L 

Fciedenswünsche in Frankreich. 

Der Pariser ,.Tenips" Sidiroibt: 'J^ev, 
Prälckt des Depa"tein(!nls J^lenx-Sevres 
fordert in einem '{turlscliri^ibis:! die, Bür-. 
gernieistor des f) 'j-artemcaits auf, An- 
sichtskarten, woraul Wünsche nach 
einem Frieden um jeden Preis airfge- 
diaickt sind, von den P :stkartcnhän(ilerii 
vernichten zu la.£seu. D'cic An-ichtska-r- 
len könnten einen entmutig'enden KinnuJ.i 
ausüben. Es sei nic.ht ausgeschlossen, daß» 
sie auf (diie deuts;die Propag-and.a zurück- 
zuführen seien, um die Gemüter zu ent- 
mutigen. 

 «o»-^  



Soimí;! D E U T R C TI E Z E 1T ü N G 

Oie íââisere raiclit. 
líomau vou Doris Frciin v. Spättgen, 

iSollto Cl' dasselbe liierlier g'elcg't liabcii? 
H"laiKl 8ic'!i ciiH^^ .Xoti/, darin, die .sie le- 
sou SfoIltcV 

J.ässii;- íallcle Heinctlc diMi líogíMi aiis- 
eiiiaiultM'. 

■ Ia, iii.dcr Tat da, eine IVloistifiamnor- 
kun,::;'. ^ 

IJüton di'1' Hubrik ..Aus der (iospll- 
sctiait": -wai* vüii Oukcl Ckvrakls iíaud- 
sclu'ill üOtÚTt worden: 

„Bilic, lioá dies erst einmal durcli, ehe 
heute • beim Essen davon gesi)roclieii 
wird." 

'AVa.s', denn? Die groi.ieii, g-i'auen Augen 
ilieg-ei^;;^nnslet Suclieiul iV>'?r diO' gedruck- 
ten Zeik'n liinwei;-. 

Hicrl.; - 
,,(!rar IvoiH'ad Cieldi'ingen, Oberieulnainl 

(k'.r Hosei've des Z. . . . seJieiL K'iirassier- 
lleg'inieiits, der er^t ki'uv.iieh seinen Ab- 
schied nalrni, eine in j^])ortkreis!en wolil- 
bekannte Persöidichkeit, liat sich, wie ge- 
stern Ix're.its gemeldet, mit Fräulein Aimc 
Kose. Brettschueidcr, Tocliter des renoni 
niierteii Le<lerwarenfabj'ika.nteii Brett- 
sclineider in Landau, verlobt. 

Die. A'erniählung (Uirlte (k''n.uiä<'list statt- 
.[ind(.'n und (his junge Paar seine Hoch- 
zeitsi'eise nach Kairo unrornelnuen." 

Das /.eitungsl>hdt la.g längst wieder aul 
dei* Schreibtischplatte; allein noch im- 
mer scliaule iíeineiií^ wie géisiesabwesend 
voi' sich hin. 

k'as al -o war das Knde einer kui'Z(!n, 
jXK'tischeii (ilückscpisode, die llolfium- 
gen, stille sclin.su<'lit uiid ^Vinische in ei- 
nem tüi'i(.'iiien Mädcheidierzen erweckt 
hatte? — 

fmnu'r tiei'er saidc der bramdockiii'e 

liegungen von A'erdchtung und verlctz- 
■em htolÄ legten tlavo)! Zeugnis al), wie 
dies, was sie l'üi' Koni'ad (ieldi'imi'en ge- 
'üldt hatte, doch, nur oberriächiiches tJe- 
tallen, vielleicht au( h nur gesc.hmeichel- 
te ]-]it(>lkeil gewesen wai'. 

() niemals liätte sie glückli<'h zu seil, 
vi.'nuocht- mit einem ,Manne, der k;'iue 
voi'nclHiien Besinnungen, keinen Stolz. 
'ceine Achtung vor den heiligsten Empfiu- 
,hmgen des "Weib,es besaß! — 

]).iher fort - fori mit allen Erinnerun- 
gen an jf'iie, in kindisclier Tändelei ver 
:rämni(in Tage! 

Innerlich beli'e't, atmete sie auf, wäh- 
"end ein süßes, fast sclialkliaftes Läclieli 
den liiiiisclHMi .Mund umspieltu. 

Das vv'ar wieder einmal so recht On- 
Ivol Cieralds rücksiclitsvolle Art! 

In seiner i>orge um sie hatte er die ver 
iiängnisvolli' Zeitung hierher gelogt. 

0, er -ftollte scinein ..Kinde" Verlegen- 
':ieit und Pein ersparen. 

jveiner sollte seJien, w'e die junge See- 
iC kämitfte mid sich aufbäumte gegen die 
:hr anget^'.ifi! bclmuich! - - 

Ach, du guter, gulei' Oidcel CSerald! 
Wenn du nur wüßtest, dat.^ h'einette ii 
ihi'inn liuiern ganz ruh'g ist - seit  

da, die liulie war eben so ganz, von 
3(dbst ii'ekonmien. 

(2r). Fortsetzung.) . 

Un<l was nun Ileri'u Tadja.ma anlangte? 
Js'un, der gute, überhölliche Mensch he- 

}uülite sich ]nn- inuner, bei jeder Gele- 
genheit ihre Partei z.u iielunen und ilu' 
XU seivundiereu, wfoin.n die ,.ge.strengyl 
Tant", übellaunig und gereizt wie iieuer- 
<ling*s oft, die Nichte tadelte. 

J)a.s entS])ra,ng" sicher seine4n warm- 
em])fuudenen Herzen und Gerechtigkidts- 
,i;'(,'fiihl. 

lind das 1^'tzte, was man ihr so bi-iisk 
voi'geworfen hatte ? 

P'einette ballte beide liäude fest zusain- 
iuen und ViU'zog", als ob ein i)lötzliclH!r 
iSchmerz sie peinige, den rosigen Mund. 

Ja, die.Si.'S ]x>tzie hatte .sie entsclüedeii 
am meisten und tiefsten g^ekränkt. 

íAVelch triviale!" Ausdruck: „frère et co- 
chon" mit Onkel Gerald! Unpassend soll- 
te. sie sich beneluneu gegen ihn - - den 
gebührenden. Hesi)ekt. verletzt haben? 

Nein, und hundertmal iiein! Ihr Gewis- 
sen spi-ach sie v<ni jeder Schuld frei. 

(), gerade (u* stand in. ihrer .\chtung ja 
so hoch. A\'ie kam nm". Tante, Olly auf 
jene, iiaai-slräubende Idee? Wie solhe sie 
sich rechtferti.Lren? Gai- nicht! Stillhalren 
Huißte. man imd alles üb^er si<'h ergi.'hen 
las.s(m - genot.) sie doch CJast- uiul Kin- 
<Iesi'e<'iile hier. 

Allein der Gedanke, umi fortgesetzt von 
'l'aute Oiiy beoba('hle1, zu sein, nahm' ihr 
(li(>. Iri)he, glückliche rnbefaiigenheit. 

Der \'erkehi' mit ()id;el Gei'ald würde 
steiler, ['(irmiie.hei' sein. Gräi.Uich! 

\'oll rimuii si)ra)ig llein(>tie, wieder em- 
por und setzte sich vor ihren niedlichen 
Mi'kretär. 

Komisch! !);i lag ein leicht zusanunen- 
gebogencs Zx-itungsbialt, eine Ikdlage der 
Sonntansnununer einer Berliner Zeitniig. 

Von dem gesunden Jlumor, de:! 
) msere Pcldgra\u.m tr :tz aller AVidiigk -i- 

t'u belialten, zeuge lo'gende ,,Anzeige", 
!io ein Paidvbe;unter aus dem .Felde nach 

j fause gesandt hat: ,,Fiiihe.'er I'iukb.e- 
' unter enip.fiehlt sich als Olen- und S'.ra- 
I bnkeln er, Heizer, .Strohllechte:', Mau- 
( vr, Erdaii.eite:', IXeiistinanu, Koih, Fiii k- 
jirbeitei', Zinnnei'mann, Si'hljssei'. 15e;-'on- 
1 lere Kenntni.sse im Ti:-ll)au uiuI in Anlage 
■^v'cu A\'asserleitungen. Ijuige im Ausland 
> älig gewesen, bei erstklassigem rntei'- 
}ii;hmen ; dem gi(")ßten der Welt. Rete- 

j euzen beim l'eserve-Inlanterie l?.\!.:in;cjit 
.\'r   (!. Kompagnie. Olierten <.>rb"- 
:'n unter „Wenn Frii,'de w.'ire" au ilio 
;\xpediti..n der ,,Neuesten Kriegsnacii- 

i ichten" ! 

.^iUr nämlichen Z^'M saf.i II;)frat Hau im 
íKíquenien .^chan.kelst nhl' l;:'i seinen) 
Scliwicgersohn. 

Fei'eits am Tage voiiu^r hatte (u- vor 
,..\.l.ireise" gcsp-reciion, was er übrigem- 
schon ein'g(" .M:i;e getan, sich aber von 
Fi'au Olly immer wie;ici' zum lileibeu hat- 
te ,,bitten" lassen, woi'aui' der Ilausheri 
indes heute nur: ,,A\'ie du befiehlst, Pa- 
pa !". entgi\auel e. 

!■> kam ei^entbch s:'lt(m vor, d:il.') dei 
ahi" Herr sich lür ein stünddien hier 
etabliertt;; wenuvstens nichi. in einer sc 
geniütHellen Art, wa er .gie';h beim Fin- 
ireleii, si( h \ (.-rgnügi und sclimimzelnd 
die Hände reibend, äußerte: 

O, Onkel Ger;iKl Viie ha'-;! <lu docli 
so unbestritt(m reclu ge!i:ibi! 

Jieinvties A\'angeu waren von heil.)er 
Glut ly^'zogcn luid ihr Herz pix.-hte, als ob 
es zerspringen wellte; aber Enltäuseliung. 
^\'ehegerühl »di^r ^(■hmerz empfand si" be' 
dieser-'('li)erraschenden Nachricht uiciit. 
■ Nur mächtig aniciuellende Piit<'rl;eit, 

TiicMiges läclchen 
welches kocitoii k:iriii und etwu!) 
llaiistirlioit niil" liljoniiiiinif, so- 
fort iiCS'U'lil. .Viiniifiiia JiiirAo do 
Pinificaba bl, S. I'unld. I.j88 

íííesaePBJ 
Koch n IUI ff s J !i h r IDlTi. 

l.;iut Verfiijjiinf!: des llcrm 
(JiU'lds do Cl.'irviUhii, stellvertre- 
tender Vcrwiilter dieses Stoner- 
iimtes, bringe ich zur Kenntnis 
der Jnreres.snnten, das wiihrend 
dieses Monats folgende Steiiom 
entgegengenommen werden : 
Handelskapital, indiistriekajiital, 
Kapital der Akiiengessllschafton, 
l'rivatkai)ital in Darlúhen ange- 
legt, l!ninnt\voiuta.N.e. 

Nach Ablauf dieses Jlonats 
wird ausser der Stetici ein Straf- 
zuschlag (ilult'j) von lü"/ci er- 
hoben. 1571 
Uecebodqria do Hondas da I'apitai 

der (.'lief der 2. Abteilung 
Manuel de Aguiar Vallini 

flktoria Straiák, 
an der "Wiener UniverSitilts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

lâegB^msiie 
fimpfiohlt sich. Una Victoria .^3. 
Sflo Paulo. _ — Telephon 482S! 
Für Unbeinittolte sehr müssiges 

Honorar. 1040 

lerki8i|iiascMn8ii lür letãllfeeârteitiíiii 

Í Niir erstklassige lí^^a.brikate hes 

Amerikanisober Zahnarzt. 
Bua São Bento 51, S. Piinlo 

Spricht deatscli. 1008 
lleniiiinn vom Jiag'cn 

i?ua Oireitsa 29-A e: S» PAÖL© 

Amhosse 
Hohnnascliincn 
l)leclisclu'ereii 
I )i'ehl)änke 
l'^räsinnschincn 
PeldschinietkNi 
I loiielmascliinen 
.Loclisiaiizeu 

1 .(itlanipen 
IvcitVilliiegmüia-iiiiieii 
Schleii'mascirmen 
Scliniiedegehläsi' k.ij,-, 
Schraiihstricke 
Sliaj)ing'niascluiien 
Selu'aubi'uschneidinasc'iiueu 
^^ilíilat()rL■u 

sucht .Stellung für hier od. 
wiirts. Nähcrüs in der K> 
tion diesos ülattes. mr isis 15. Â 

Grosser 
Aromatisches 

Eisee^^Elixlr 
Eliiir de Ferro amoratisad o 

glycero i)hösi)haiado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckond 
Icicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Ifoilt Bhit- 
annut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas ;i.?000. lÜöG 
l'liarmacSa ein liux 

Rua ItiKiiio de .':i,\ia« No. 17 

©©9®8©3®ö®se®©!3«sa®8SQösc©c«s©ssG®ö©QQ0seGcsisssacea 

Stets ailif 

or eoeeeot» BinoPsiraePreisei'iiBässiguHigoii Es? 

ssiiesi AbteiiuRigeeil 
Rii3 da ljuiiamia N, 10 - São Pami© - Gaiia Pesfal 756 

ist an Z'.voi llorren mit voller 
Pension 7,'.i vcrn)ictc!i. - - Ruit 
Aurora 8(>. läT'l Bucliweisea-Grütze 

Kaorrs-Melile 
Weizen-Gries 
Haier-Kakao 

Mã llirelía Ko. 55 

1,1« rd P-^st reift 

in inehralfi bunilort moder- 
nen -Mustern, 80 cm bicit 

und nichts verkürzt die, Zeit iiug'enelinicr 
cinfarliig, 85 cm breit von 

Còíníiiili»» ISfíüsünnriií 
.•-^icls roichhaltigos Sortiment in 

feinst0!.' .Stoffen 
R'.iaSla. Ephigcnia iL' .(icgriindct 1887 

Für Anfang .Mai wird eino tüch- 
tige jiingero ICrzieherin zu Kin- 
dern von 8—12 .lahrcn gesucht. 
Dicselbemuss d er englischen Spra- 
che vollkommen nui<ditig sein und 
Klavierunterricht erteilen können. 
Schrifcücho Offerten mit Zeug- 
nis.sf;n nrbeten an Frau .loh. 
Ki'iiniiiig, l'etropolis. Avenida 
Vpiranga .'Wü. l.'iS'J 

Stück 1!0 m 

I >ie st(;ia"ciidc Üt.'liehlu'ir inis;ercr 

Beisfscfiê!! .Sclígiipíãífêit 
'cr l.'i. April suche fleissiges 

prima .Stoff, ii für veranlasst uns. trotz. Krieg- und der 

(lurdi. solclicn licrvor^eriifciicn Jmportscliwicrigkciten, unser dentschcs 
Rcpcrtoir stiinclift- zu crncucru und verweisen v/ir atir unseren reichhai- 
tig'cn Katalog-, der allen Kcflckianten g-ratis und purtufrei zugesandt wird. 

ürastiiisophosie 

in grossci- Aiiswaiil und allen Preisiag-en (ederzcit vorrätig. 

'\\'er gut liedicnt sein will, wende sieli an das 
S^®:EÍaIiiaus fdip Opamsiiophosie sisnei Scl^£iSi|slati®n 

GiSi SBEIB 

Ií;iu])t-Dcpôt für die Staaten São Paulo, Paraná und Siidcn von Mina.s 
der ODEON-Werke in r)Cr 1 i n - W e is se n s e e mulRio deJaneiro. 

für alle llausür'jeiten, inuss :i"ch 
etwas kochen kiinnen. — N ir 
solche, die längere Zeit in fiiier 
Stellung gewesen sind, wollen 
sicii melden llua .lose Jionifa- 
cio 11. ir)."}.") 

für Damen 

aus gutem starken 
Stoff, mit im. l.eiaenspitzen 

ein junges l'ränfeia, wolclies 
deutsidi u. portugiesisch spricht, 
als Verkäuferin. Selbstgoschrie- 
bsne Offerten erbeten unter 
„J. K.", Caixa Postal 1119. 157B 

Fsiiaici Braz 
.Vv. Rangel Pestana M füdigcra Ilemdentuch, mit Trimmin 

livstes Hurtinient sehr haltbar 

eaarlikela Phantasie- n. Jackenkleider, 
Mäatel, Slorfieukleider, 

Blusen, 
sowie <«e.<!?(a(>nt4Ms)C'liE4el, 

schöne Auswahl ui:d billige 
I57G l'rr'ise. 
Alameda liarilo de Limeiiii N. 16 

Eismasc linen nnl 
Ei; sc ränku 

Wasrö-Wcaugsl 
lE'iSCiiioea 

laessorjiutz- und 
Fleiücn.icöneide- 

masosicea 

Gas •K'jchiiörcls 
etc., etc. 

ans gutem appreiurfreirm Stoff, verziert mit Valan 
ciennes-Spitzen und Kinsiitzen, Aiiplikationen, Seiden- 

bändcrn etc. 

ünterriclit 
Geige tznä 

ertnilt 
iiMlit'S'ittc S. .fi. l'ncsSi 
Kua 'l'onenlo l'iuuia >io. 82 

l.'iütj (l'om Ketiro) 

Zu vermieieii 
es.sito, 3.4«o. ein freundliches Haus für kleine 

Familie. Z'i eifragen Kua (Ms 
üusmòes Nr. ;i'.i ,Arn\a-/,','m) 1( 1 

gesucur, d.3r auch etwas \ 
Elektrizität Versteht. Ii 

A. 1!ose it Irmão 
Kua dos Andrailas No. 10 

sucht Stelle nr.m Kontor reinigen 
würde aucii Wäsche /.um au.sbe.s- 
seni annulimen. (!ofl. (jffert.'-n 
unterj,Frau" an die F.xp. d. Fd. 

.>.4C»0 
Ell vemieies 1 . . eine kleine Etage, (uitlialtend: 

-J Zimmer etc., liiia Libero 15a- 
dan'i N. 1. Zu erfragen in glei- 
cboi- Strasse N. -t-A (Parterre), 

billigsicn da-i ilnutsch und' portugiesisch 
s;rc ben Kann, für Fainilienhaus 
fiii- leichte Hausarbeiten ge- 
sitht. ^'orzustcllcn Rua Aiiiora 
X. ül, Sobrado. 1.")').;'. 

rcison 



Sr. Letifeld 
SScclatiitanwalt 1013 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Ena da Quitanda N. 8, I. Stock 
São Paulo. Riita 15 áô Mövembrs 

ö PAÜLO 
Guarany 

Y\'ir oiTeriereii vom Jasmin 1001 Dra. 

âbralão Ribeiro 
and 

CsiBiara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Bprftch.sn deiitsob — 

Bpreciistandäs;; 
fon 9 Ohr morgens bis 

6 Uhr nacbmítsajís. 

Wohanngea: 
fliua Maranhão No 8 

Telephon 3207 
fi;QaAlb«qu(M-qiieLÍB8 85 

Telephon 40053. 

Eüro: 
Äas José Boiiifaölo N. t 

TeiephoB 2913 

Peräitos 
billii>"en Preisen Hisonhos 

Seteii Rit/al 
Victoriii 

lait abwoeheJuiigíiíÊluhBro 
Profirnmin 10 

A® l®oiat@ d© Ifiadiuet® 

Kellte portug'icsisclie Weine. — Alle 1 Korten 
liiuieliwarei). —Eeliter Miiias-Kiise. —Scliei- 
bciihonig. i 

Frisehe Butter, Kekkimepreis 3$G0Ö kg. 

empfiehlt Willi SpaiEiei* 

Kiia Jjibei'f) B.-ularó 34.-A — Telephon 1575 

in Wolle, Samiiit inui Baumwolle 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankhoiton. 

Dr. Hcisrique £indet$b<rg 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bonto 33. — Wohnunç: 
Riia Sabnr-i No. 11. 1014 

BaumwollBpinnerei „Saiids 

Pereira, Esteffifio & í5o. Í 

Spezial-Anfcrtiguii^ von Garnen in don Knuiinorii voil 2 
bis 70 in roh odor in ir^'eiidwelclier Farbe gefiirbt, ge- 
dreht oder inerciornsiert für Kettganie, Wirkwi'.rcn oder 

audorc Fabrikalions/.wecke, 

Wragsier, SchädEich & Co. 1 

11 i É IlMI MmpÉ 

i'^iiiziges (ieschäi't, welehes alle Artikel in Eisen- 

waren, Porzellan, Farben, Kalk, Zement usw. 
noch zu aiioil Preisen verkauft. 

JJie ^^'aren werden frei ins llaiis {,^eliefert. 

— Pr©!s® oSisie iC©ii!iiErs»eii2« — 

GSGRUiMDET 1878 
Soeben neue Sendung eingetroffen 

i%äs© 3 
Sisä»s«» - K'raäi» • 
Sitiiieiiiio - ('orsiu 
<;sa«Bieiai3je«*<. 
fiSciCE igoffort Praça Antonio Fraáo 8 (Sol^raáo) 

Sãs# PawSo U90 0^. Iiiies Gmtra 
Praktischer Arxt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauonkranklieiten, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Benpurrhöegie. Anwendung vou 
ÖOÖ nach dem Vorfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2115. Konsuitorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht doulsch. 1012 

von lax Schneider 

Kua José ]]onifacio 12 — Ö. Paulo 

Spezialität 5 

Japanmatisn so?/ie Lsdenmitatioiieji 

Steis tfrösseros Layer. 

MialKSiJiä'34«^#» 

Gffisa SchorcM 
21 PUR Rosnrio 21 - b F'sun 

' rfoihon 1?0 ?.'s> 

wird dringend ersucht, in der 
„Deutschen Zeitung" vor/.us])recl 

asesEaaBEämBo 

I^EPiSâeEiilOS 

Rua Alvares Penteado 38.A und 38-B 
São Paulo — Telephon „Mensageiros" 

Ein Ja Britto Schnellste und siclierste A'isfiihrung g 
von Auftrügen, Benachrichtigungen und 
Zustellungen von kleinen Pakoten (bis 25 | 
Kilo), Verteilung v. Einladungen. Pro- | 
grararaen, Rundschreiben, Rnklaniezet- | 
teln etc. Mensageiros für Bälle und | 
Hochz'iiten. —• Spezial-Sektimi für L'm- | 
Züge, Transport u. Despachos. Miissigc | 
l'reise. Garantie für alle Arbeiten. | 

» ^ .APRQMPTAMj^/r 

1.029 Säii'asäiilttS'Kt Hir 
Aiii;cateM-Jirai]iliiinxen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu "^Vien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berliu u. Londen. 
Sprechstunden 12 ]|2—-4 Ulir. 
Konsuitorium und Wohnung 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Unmöblierter Saa! Hb«. W®rms 1 Saal, sowie ein luftiges Zim- 
luer. Bad und Garten vorhan- 
den. 7 Jlinuteu zu Fuss vom 
I.uz-Bahnhof entfernt. Avenida 
Tiradentes lOG. 

sowie ein möbliertes Seitonzim- 
mer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. April ab zu ver- 
mieten. Rua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten von der Stadt. 

Hotel F©i»stei* 
Rua Brigadeiro Tobias No. 28 

S. PAULO 
Praça Antonio Prado No. 8 

Caixa „f — Telephon 2'3i 
1030 Sprechstnndon 8—3 Uhr 

die 'Wahrheit über (Ue Art der Ikihand- 
Itiug- der Interuierten durch die Enghuuler. 
Ich mache Ihnen diese Angaben im In- 
tcjresse meiner Leideiisg'eiiossen, die dort 
noch sdlmachten, 'sowie, im Interesse de.3 
Anselicns imserer Monarchie und sfceh-d 
im Namen von 1740 Internierten ITu- alle 
meine Angal^n jederzeit persönlich ein. 

(Erlebnisse eines Steirers im' englischen, 
Konzentrationslager.) 

Ijn „Grazer \'o]ksl)l." erzählt Herr 
licliöberl, der seit Ii). August in lOngland 
interniert war, intero-ssante Einzeliieiter 
aus der Zeit seiner Gefangenschaft. Schö 
her! war vor dem Kriege Hotelangestell 
1er in boutlKind on Sea und wurde, mit dei- 
anckM'n Internierten in Ketten geschlos- 
sen, auf den Aus\vandcrungsdam])fer .,i>a 
xonia" gebracht, der für 800 rersonei 
berechnet ist, aber 1740 Ciefaugcue auf- 
nehmen mutete. Jho- lieiiaudlung der In 
ternierteu war von allem Anfange an die 
denkbar schlechteste, die sanitären \ er 
hält.idsse gerade/.u furchtbai'e. .Alierdings 
Wenn der Cíesandte einer neutralen Maclii 
zu einer natiU'lich vorher angesagten be 
sichtig'ung des Gefangenenlagers an I5orc 
erschien, lierrsclite eitel lleiulichkeit uiic 
Orthumg. l>ie Geiangenen bekamen dei 
Gesaiulten gar nicht zu sehen, nocii vie 
we-niger zu si)recheu, da sie an irgend ei 
ner -Stelle zusainnvcngetrielM'u wurden 
.M'ährend der (Jesandte rasch diu'ch die 
Jläuiue ging iukI daim unter dem Wort 
sehwall d(U' eugiischen Herren selbstver 
;^tändlich alles in bester Ordmuig fand 
Als Herr SchölMM-l den schönen Aufentlial 
verlieft, waren í550 Gefangene au Kräta 
erkraid<t und einige auch gestorben. Dei 
Erzähler ci'klärt anch die von verschiede 
neu deutschen Blättern berichteten Ge- 
schichten über rülireiidc Weihnachtsfei 
ern der Gefangenen als vollständig falsch 
Es gab keinen Christbauru, noch wenigei 
Ge,sehenke. 

V\'elche Feindschaft gegen Oesterrei 
eher und Deutsche in England herrscht 
äußerte sich Herr Scliöberl, sieht man da- 
raus, daß -jeder Hotelier, der einem sol 
eben rStimtsangeliörigen Unterstand ge, 
M'älu't, für dieses ,,Verbrechen" mit sechs- 
tausend Kronen Geldstrafe, drei Ja-hrei 
schwerem Kerker und gleichzeitig-er Ent- 
ziehung der Konzession bestraft wird. 

Der deutsclie Xachriclitendienst ist et 
was, was den Ihigländern viel Aerger 1/e 
reitet. Xatürlich ist ihre -Spionenriecherei 
bedeutend iil>ertrieben und gewissen 151ät 
tern paßt es vorzüglicli in ihren Plan, 
die Spioneufurcht des Pui)likunis nufzu- 
schiü'en. *Sa beluiuptetc die „'Times" "Tr 
einem .Artikel, die Cvnu.schen hätten.,,zwe. 
ganze Armeekorps vou Rjnoneu" moi)iI ge- 
macht. Einigi! Zufälle scheinen uitrigeui- 
sofi'-luMi Heliaudcr nachrieh teil re(.',iit zuge- 
ben. Es ist b(>kaiuu, dati aidäi.Uich dei 
l5esehi('l.km!^ der englischen Ostki'isti 
durch die deutschen Kreuzer gerade tuiu 
lial.lii' Stuiid(; vorb.er König Georg Scar- 
borough yerhussen iiatle, Xatürlich glaub- 

Sie iitiai^zielSßin FoEgen des SCrieges 
für Frankreich. 

Im ,.iiatlic.;ir' läßt sich der Senater Per- 
chet über die finanziellen Folgen des Krie- 
ges ruis. Er berechnet, daß Fi'aidcreich 
über zwanzig Milliarden für Kriegszwek- 
kc ausgeben ^vürde, wenn der Krie-g bis: 
I'iUde 191.5 dau(>rte. Hinzu komme noch 
die P.ntschädigung, welche der Staat für 
Kriegsseiläden, sowie l^enten an Invali- 
den und lAimilien von Kriegsopfeni zah- 
h^n müsse. Zur Tilgmig' dieser Sta-at-s^sclnild 
müsse in jedes .Jahresbudget eine Smnme 
von uugefälir einer Milliarde eingesetzt 
werden, was eine Erhöhung aller Steuern 
um zwanzig Prozent nötig machen wer- 
de, soforn nicht die Ausgaben fi'ir Rü- 
stungen stark eingeschränkt werden. 
"Während die Staatsschuld anschwoll, sei 
die ]-»roduktive Kraft des .Ija-ndes: infolge 
des Krieges stark gesunken. D;i.s Land 
lebe wi'ihrend des ICrieges gToßenteils vom' 
Kiij.ital, da d(!r Ivrieg viele Industricj< 
brac'.dege. Um die I'olgeu dieser ungK)- 
hem-en Ausgaben und A'erluste wettzunia- 
chen, müsse I'rankreich eine bessere Aus- 
ni'itzung der wii-tschaftlichen Ivi*äfte er- 
zielen, als bisher geschehen. Frankreich 
müsse Ixireits wäiirend des Krieges bf>- 
mülit sein, den At)satz seiner Erzeugnisso 
auf (h'.m A^'eltmarkte zu steigern. Endlich 
nü'isse mau der durch Arbeitslosigkeit ent- 
standenen Krise steuern, al)er nicht durch 
staatliche Geldunterstützung-, weldie die 
Arbeitskraft einschläfere, sondern durcli 
Zuweisung von Arbeit an die Arbeitslosen. 

saluMi. "Wir Gefangenen waren gerade zum' 
Frührapport an Deck. Der ii'uidiwolke 
folgte eine haushohe 'Wassersäule. „Ikil- 
wark" s;ink langsam, mit (iincm :\la!e 
aber war da-s S-ehiff wie durch (.'inen liuck 
vei'.schwunden. Die ganze Sache hatte 4 
Minuten gedauert. Es sind dabei 8tO Per- 
sonen. u.ms Lrd.icn gekommen und nur 7 
g:M'ct((;t. Avorden. Dies haben „Times" und 
„I.aiiy Tclegrai)h" selbst geschrieben und 
auch, daß ..Bulwark" das' Opfer eir.es 
deutschen TJnterseebootes geworden sei. 
Uns wollte man damals mit Gewalt vom 
Deck treiben, e-s war alier unmöglich und 
unter uns gab es gewiß keinen, der den 
iioc}inäsi.g-en Engländern nicht den A'er- 
lust- von ganzem Herzen gegr)uut hätte. 

Jedesmal, wenn wir während der Gefan- 
genschaft deutsche Zeitungen erhiehen, 
war es ein Tag des Vergnügens. I\atür- 
lidh bekamen wir nur Ausschnitte mit 
den wicilitigsten Sachen. AVie wir sie be- 
kamen, kann ich niclit veiraten, im In- 
teresse meiner nodii in Gefangenschaft be- 
findlidien Leidensgenossen. 

In letzter Zeit haben übrigens die Eng- 
länder aucih einselien gelernt, daö es mit 
der X'iederwerfung ihrer Gegner nicht so 
leicht geht und es gewährte uns allen eine 
große Genugtuung, als wir einmal im 
„Daily Clironicle" von iler Feder des jun- 
gen Chamberl-aüi lesen konnten. ..Deursoh- 
land und Oesterreich v:erden nach fünf 
.laliren Krieg gerade so dastehen wie heu- 
te, bei Ihigland sei dies aber nicht so si- 
dier". I 

Zinn Schlüsse erklärte iTP-rr Schöberl: 
Die zu Beginn meiner Mittedungen ge- 
-i])ttrii?ia otp u;)]pii[pi.) no,Si!.ssnv iMppt.'Ui 

walii-e Todesursacjie d<',s Mars(.'.halls. Die 
englisch-indisühen Tru|)pen hatlen näm- 
lich, gemeutert, als sie iiörten, daß sie ge- 
gen ilie Deutschen ins Feuer solltiui. Um 
si(; in die '\Vagt^"ons zu bringen, sc.hwin- 
dehon ihne,n dicí, englischen Offiziere vor, 
es gingen nur zu einer gi'oßen Tnqipeu- 
para:l(! nach Flandern. Als sie dann ani 
vcrmeiütliclir-u Trupixm - Uebimgsplulze 
aiuswaggouiert wurden, empfingen sie 
bald die deutsc.hen Granaten. IjOrd Roberts 
wollte da vermitteln. Er fuhr an einem 
Samstag nach dein Kontinent. Sonurag 
früh vcröffentiichte daim der „.John Bull" 
das Telegramm, daß Ivord Eobei'ts von 
einem indischen Offizier durch zwei líe- 
volversdu'LSSe g-etötet worden ist. Piis jetzt 
haben 42.000 Inder gemeutert, die in süd- 
fra.nzösischen Festungen eingesperrt wur- 
den. 

Auch Ivönig Georg- wird von diesem 
Blatte nicht verschont. Anläßlich einer 
ICriegsi^-ropagandafahrt des Königs nach 
Glasgow und Manchester passierte seineu 
Begleitern das ^lißgeschick, dem König 
in ^Manchester das- rdanuskri])t der für 
Glasgow liestimmren Rede zu üt>err3icuen, 
und die .Rede wurde g-ehalten. „.John Bull" 
wies in seinem dies-em Vorfalle gevridme- 
ten Arrikel hämisch -j™ großen 'Wliis- 
kygenuß" und äiinliches liin. 

Später als wir schon auf der „Saxonia" 
iníerni(írl waren, wurden wir eines Tages 
Augenzeugen .vom Untergänge des „I5ul- 
wark". '\^'ir lagen mit unserem Ciefange- 
nenschiff liloß etwa l.")Oi) .Meter vom Bul- 
wark" weg. Es war genau ;Vi9 lihr früh, 
als wir auf einma,! eine fuiTlUbare I^auch: 
wölke- i'iiier dem „lUiiwark" aufsteigen 

:e man nun, dal.) es die Dentsciieii aul Hin. 
abgesi.'iien hatten. 

Köstlich, mutet uns, so erzählte lieir 
idiöberl weiter, der Schwindel mit den 
Krie-gsgefangenen an. ich selbst beobach- 
ete einmal einen sehr kleinen (.íeiange- 
lentranspqrr, der nicht wenigrn- als drei- 
nal nach Art der Theaterumzügi! an den 
(Zuschauern vorübergetriciien wurde. Die 
aefangenen waren mit der ,,HD)ernia" 
lach iSoutiiend gekommen, mußten dort 
v'or den Gafhirn defiliern und we.rdeln dann 
/on hier nach Brigtlion gebracht, von wo 
uis das -Spiel w-ieder begann. }ilit ihren 
Rekruten madien es die Engländer ebenso. 

Gegen all diese unwürdig-eu .Machen- 
schaften besteht aber auch eine Iieftige 
Dpposition in der englischen Presse, (le- 
.'cii bedeutendste Vertreter „Jolin Bull" 
uid der „Daily Expreß" sind. Ersterem 
verdanken wir auch die einzigen, einiger- 

■naßen richtigen >iachrichten vom Ivriegs- 
ichaupdatze. Dabei macht er mituiner 
'echt bissige- Ausfälle gegen die Euglän- 
ier. So schrieb er behn Fall von Tsingtau 
.vörtlich: ,.Es ist richtig, das von l'hig- 
aiid aulgehetzte Japan liat Kiautschou 
len D'eutschen abgenommen, weil sie sich 
licht wehren konnten, aber Ihigland und 
fa])an werden den Deutschen Kiautschou 
'.uri'ickgetxiu, ohne dal.) Deutscliiand den 
Säbel aus* der Scheide zu zieiien braucht." 
i)as l'slatt wurde daranfliin von der ge- 
ianiteu anderen Pi'es.?e fürchterli .'ii be- 
Iräiigl. 

U(>ber den Tod Lord Roberts meldeten 
lie Zeitiingen, er sei in Xordfratikreieh 
einem Si'hlaganfalle. erlegen, „^iobii Bull" 
berichtigte dies und .vei'öffentlichie <lie 

Der Riohaii^iinedanische Dreibund 

Das persische Blatt „Häver" erfährt aus 
Telieran, daß. die Sache eines Dreibtiiides, 
bestehend aus der Türkei, Persien mid 
x\fghanistan, an Boden gewinne. Zu die- 
sem Zweck habe sich eine Vereinigiuig 
von persischen Uleinas und Intellektuellen: 
gebildet. ' 

„Taswir-i-Efkiar" und „Tanin" ti'eteii; 
ebeniälls für ilieses Bündnis ein, wodurch 
im Verein mit ilen Zentrahnächten eine 
Gru])pierung gebildet wia-de, die sich der 
englisch-russischen Expansion entgegen- 
setzen nnil Zivilisation und Fortschritt in 
Asien viM'breiten könnte. 

 .«fla  _ l^'li SS 
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Domingo, 11 de Abril de 1915 N. 82 

do 

Diai"io i^ii@giiâo 

Via Nova York eBeenos Aires. 

BERLIM, 10. — Aviadores fran- 
cezes voaram esta noite sobre a ci- 
dade de Sírassburgo deixando cahir 
varias bombas que explodiram no 
campo dos prisioneiros onde se a- 
cham 500 alpinos francezes, cinco 
dos quaes foram feridos. 

BERLIM, 10. — Segundo dados 
officiaes divulgados pela im- 
iprensa, até o dia 1. de Março foram 
capturados ao inimigo 5.510 canhões, 
entre artilharia pesada e ligeira; as- 
sim distribuídos; 3.300 aos russos; 
1.300 aos francezes; 850 aos belgas 
e 60 aos inglezes. 

BERLIM, 10. — O czar Nicolau 
da Rússia ordenou em um ukase a 
expulsão de 80.000 judeus de Varso- 
via. 

Em São Petersburgo a carestia 
dos artigos de primeira necessidade 
tornou a situação desesperada para 
as classes pobres. 

i 
VIENNA, 10. — Chegaram mais 

tres submarinos a Pola. 

VIENNA, 10. — Noticias dos Car- 
pathos descrevem uma lucta terrive! 
que se deu entre um aviador austría- 
co e tres aviadores russos. O austría- 
co, conseguiu arrojar uma bomba so- 
bre um dos apparelhos inimigos e o 
russo cahiu de grande altura. O avia- 
dor austríaco, em todo o caso, foi 
Julgado perdido, pois os outros dois 
russos atacaram-no com grande vio- 
lência. De repente os dois apparelhos 
russos se chocaram e cahiram por 
terra, ficando mortos os seus tripu- 
lantes. 

VIENNA, 10. - Foi restabele- 
cido o trafego ferro-viario entre a 
Hungria e a Bukowina. 

STOKHOLMO, 10. — O governo 
russo publicou um ukase chamando 
ás armas a classe de 1916. 

AMSTERDAM, 10. — No mar do 
Norte, o vapor inglez «Zacina» cho- 
cou contra uma mina e sossobrou. 

LONDRES, 10. O «Daily Tele- 
graph», critica a direcção da esqua- 
dra russa do Mar Negro chamando-a 
de incapaz. 

NOVA YORK, 10. — Fontes alle- 
mães confirmam a informação que 
os navios italianos, surtos nos portos 
americanos, receberam a ordem de 
não zarpar até o dia 20 de Abril. 

Essa ordem do governo italiano 
parece estar ligada com o estranho 
proceder dos vasos de guerra aliia- 
dos que aprisionam os navios ita- 
lianos no alto mar e seqüestram a 
correspondência da Allemanha e da 
Austria-Hungria. Os alliadcs dizem 
que o seu procedimento é uma «me- 
dida contra a aititude mantida pelos 
submarines allemães» e accrescentam 
que elles também prenderiam os na- 
vios italianos em volta dos portos 
transoceanicos, para seqüestrar o cor- 
reio dirigido aos paizes centraes. 

O governo italiano, porém, parece 
não admittir que os alliados exten- 
dam as suas «medidas» sobre os na- 
vios dos p,aizes neutraes. 

NOVA YORK, 10. — Toda a im- 
prensa desta cidade está uniforme 
em elogiar o commandante do cruza- 
dor auxiliar «Eitel Friedrich» que, 
com grande astucia, protelando a sua 
intervenção, conseguiu atrahir uma 
considerável força inimiga para New- 
port Nev/s desviando, assim, a sua 
attencão dos outros navios. 
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da legação aliemã em Petropolis. 

o ([uart<!l yeJiw;i.l ulleiiião eoinmiuiica 
cm data de 8 do abril: 

Deiain-sc coiiibatus eiilre os rios .Mosa 
c Mosi'lia. 

CoiitiiiLiamos a. rei>elli]' os ataques do 
inimig'0 na plauicie do ^y'00vt'tí, nas altu- 
ras de ('ombres, mis florestas ao norte do 
i'iaiiit Mihiel, nas florestas de Ailly, pro- 
ximo a Aprcnioiit, ao norte de Plirey, na 
Ooresta de Ls Pí'éti'e -o a, oeste da mesma. 

As tropas fraticezas sioffi'erani novamen- 
te eni roda a linha })erdas enonnes sem 
a]«in<;a." a minima vantagem. 

Um aviador íraucez. vindo dc Pariz; e 
ol/M'igado a aterrar, imerrogado, disse (]ue 
uacpiclla, capital nada se sabe das 
gravíssimas perdas dos francezes duran- 
te a ba alha da Cliampag-ne. 

No tlLeatro oriental da g-uerra o mau 
tomjw e os caminlios enlameados impedem 
quaesijrer movimentos de 1roj)as. 

O quirtel gen'eral allemão communica 
em dat:i de í) de abril; 

Os l)í'lg-as que Jiovamente tinliam occu- 
pado 1/ 'eigraííhten foram do lá dxjnilsos. 
A al.lei i foi destruida, sendo aprisionados 
dois oíuciaes e 100 soldados e tomadas 
duas m 'tralliadoras. 

Como res]X>sta ao bomi>ardeio de loca- 
U<lad(rs abí;.rtas fora das linhas de com- 
bate bi.mbardei:!mos novamente líeims, 
oinde US francezes tinham collocado al- 
g-unias baterias, cansando vários incêndios 
nas fio"estas. 

JCm l>ca.uscjour ao noroeste de Les ]\les- 
nil tomamos diversas trincheiras c thias 
mdralii adoras. 

Xüs A,rgon.nes fi'acassai'am os ata{)ues 
da infa.nt/jria inimiga, a qual nsou bombas 
de gazjfs aspliyxiantes. 

GontJimain os cambates entre o .Mosa 
e o ^íosella onde os a.ta(iues das france- 
zes tem fracassado com graves i>erdas pa-, 
ra o inimigo. 

A iniuerial e real legação da Aiistria- 
Hungri;' em Petropolis recebeu a seguin- 
te conniumic-açilo offi(,'iaI: . 

Os atLUpies russos nos Gar])atlios foram 
todos r/pellidos. 

Xo sudeste da (íalicia estão sendo tra- 
vadas encarniçadas 'batalhas. As for- 
ças inimigas (pie consegiiirani atravessjir 
o Dniestr foram, ao leste de Zaleszczyki, 
repellidos i)ara o outro lado do rio. 

As perdas totaes do imperial e real 
exercito eram, até 12 de março, segundO' 
listas i)ublic<idas: mortos olõO officia(;s o 
60.200 soldados; feridos 11.411 officiaes' 
e 311).OoO soldados; extraviados 1421 offi- 
ciaes e 33.351 soldados. 
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Francophilos, aaglophilos, 

rnssophilos e gemanophobos 

11. 

As boas affeições assim como as an- 
tipathias, o interesse, a indifferença, a 
má vontade, quaesquer sentimentos que 
por outrem nutrimos, para serem justos, 
dignos, no,bres e respeitáveis, carecem de 

ser lealmente nutridios e francamente jus- 
tificados, carecem duma precisa e bas- 
tante razão de ser, alheios aos impulsos 
das más paixões, porque elles nos difi- 
nem a nós antes de bem ou ou mal faze- 
rem aos que com eües são por nós obje- 
ctivados. 

E, assim sendo, que na realidade o é, 
perguntamos: que razão ou simples mo- 
tivo nos assiste, a nós brasileiros sensa- 
tos, officialmente e justaniente declara- 
dos neutros, para nos éxtrcmar-mos ejn 
um partido contra outro, e'm face da 
monstruosa kicta a que uma parte do 
mundo europeu assiste, e com que ne- 
nhuma ligação tem todo o continente 
americano ? 

Ha porventura consa alguma que mais 
irritante seja, e menos curial, e menos 
lógica, e com menos fundamentos his- 
tóricos, politicos e sociaes do que essa 
alliança hybrida e feia dc russos e japo- 
nezes, do oriente e da Ásia, com o occi- 
deute europeu ?... 

Poderão as vantagens do triste mo- 
mento actual, quaesquer c|ue possam ser, 
compensar os desgostos e as calamida- 
des, que o futuro, certa e irreprimivel- 
mente arrastará cm seu ventre ? 

Não se lêram ou já nos fugiram da 
lembrança as arrogantes palavras, aber- 
tamente lançadas ao mundo politico eu- 
ropeu pelo prepotente império asiatico ? 

Seja, porém, o que fôr e como fôr, não 
contenda que o não affectava de perto, 
a não ser para o grande, exclusivo e im- 
niediato proveito seu, que desde já está 
auferindo, a explorar uma situação espe- 
cial em que ninguém lhe pôde levantar 
barreiras ao tendencioso investir ? 

Seja, porém, t5. qu fôr e como fôr, não 
c para nós,^s„j3rasileiroí sensatos, to- 
marmos qualquer das desinencias —phi- 
los ou phobos — neste tremendo pleito 
que ensangüenta a Europa, em que cruel- 
mente se entrechocam nações proclama- 
das amigas da nossa, povos que com o 
nosso praticam cordeaes relações, a que 
inquestionavelmente devemos efficientes 
poderosos factores do nosso progredi- 
mento intellectual, • moral e industrial. 

«E, se fôr-mos ao empenho de rebuscar 
motivos justificadores de qualquer opção, 
procedendo com inteira verdade e com 
alevantado critério, contra a Allemanha 
não se pódc decidir o coração brasileiro. 
Assim escrevemos no artigo de hontem; 
assim, consciente e persuadidamente, o 
repetimos hoje. 

Em um vasto terço do Brasil, nos Es- 
tados de S. Paulo, í^araná, Santa Catha- 
rina e Rio Grande do Sul, c numerosa, 
é extensa, é mesmo preponderante, se o 
quizermos, a colonia aliemã; e que mal, 
que inconveniente, que perturbação, cpie 
prejuizo, que incommodo, dahi nos tem 
resultado ? 

Laboriosos e pacificos, os allemães 
entram logo na nossa vida commum, se 
nos affeiçoam, com os nossos se entrela- 
çam, em nós se enraizam, trazendo-nos 
o edificante exemplo do trabalho e da 
economia, incutindo-nos um bello espi- 
rito de ordem e de disciplina; e aqui 
se implantam; e aqui ficam, brasileiros 
de coração, brasileiros como nós. 

«Elles porém, não deixam sua lingua, 
não a esquecem e até a introduzem nas 
escolas!» assim temos visto objectarem. 

Ora, que especioso argumento!..' que 
pueril objecção!... Guasi dizia-mos 
que tolice!... 

E porque se não exige também que 
nelles da memoria se apague a noção 
geographica da Allemanha ?... 

A patria, a lingua, as puras e caras 
tradições do berço só nas almas escuras 
se perdem. 

A índia Curamé, arrancada á bruteza 
das selvas, transportada para os deleites 
de Paris, reeducada pela civilisação frau' 
ceza, vestida por mãos elegantes e tra- 
tada com carinhoso affecto, levada em 
passeio ao Jardim das Plantas, ao vêr 
a arvore do pão teve saudades da patria, 
desfez-se em amargo pranto, e chegou 
a pedir que lhe reconduzissem ás bre- 

nhas, onde, de galas desvestida, pudesse 
livremente respirar as patrias auras. As- 
sim somos todos que na ambula do peitó 
sentimos pulsar o coração que ama! 

O que sempre nos pareceu extrava- 
gante, ridiculo até, é o pedantismo des- 
ses que vão por cinco ou seis mezes fla- 
nar por além mar, e que de lá .voltam 
deslembrados da lingua que falaram des- 
de a infancia, da lingua patria, fascinados 
pelo que viram ao ponto de nenhum mais 
valor acharem no que é seu, no que ié 
nosso, no que a dadivosa natureza entre 
nós semeiou. 

Outra objecção, esta de requintada per- 
versidade —: «ha mappas, já confeccio- 
nados, em que os Estados do Sul do 
EJrasil figuram como províncias ou pos- 
sessões allemãs»! 

Supina ignorancia ou arrematada per- 
fídia!... I 

Esses mappas mostram apenas regiões 
do globo em q'as se fala também a lingua 
aliemã; só e nada mais. 

O imperador Guilherme bem conhece o 
Brasil; e bem o conhece porque também 
por .aqui elle andou, porque ha 33 annos, 
foi em 1882, quando ainda simples offi- 
cial de marinha, em viagem de instrucção 
veiu á America do Sul, visitou São Paulo, 
poc signal que, sendo principe, dispensou 
todas as homenagens que a pragmatica 
lhe reservava, não acceitou as deferen- 
cias que lhe destinou o Dr. Theodoro, 
então presidente da província, e palmi- 
lhou terras nossas mui democratica- 
mente. 

Oh!... Sim, nós somos e devemos ser 
amigos dos allemães; e mais detidamen^ 
te o provaremos de modo cabal e irre- 
futável. 
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á perra 

A p o s s i b i 1 i d a d o d a p a z c o m a 

A u s t r i a. 

— Petrogrado, 9. (E.) A ,,Gazeta 
da Bolsa", em artigo editorial, observa 
que a Áustria e a Hungria inverteraíri 
agora; os papeis. Os húngaros, que, no 
principio da g-uen-a eram favoraveis ao 
oonflicto, mostraiido-se. solidários com a 
Mleinanha, depois da capitulaçã-o de Prze- 
mysl, começaram a falar abertamente so- 
bre negociações para a paz, separadamen- 
te da alliada. 

O s a u s t r i a c os, ao ti o n t r a r i o in- 
sisti? m, pela e o u t i n ua ç ão da 
g u e r r a, comprche.nden<lo que de (lual- 
quer foniut terão de resjwnder pela sua 
acção. 

O imperador Fj-ancisco José solici- 
tou o auxilio do ])apa Benedict o 
XV, no sentido de obter a paz. 
(()uando os austríacos tiveram conhecimen- 
to desses passos, solicitaram a expedição 
de mna segunda nota annnllando a pri- 
meira. Os politicos ãustriacôs procuraram 
fazer ver ao hnperador que a falta de 
protecção da Allenianha á ílungiia é que 
havia provocado os ]iedidos de paz dos 
hung-aros. 

Os austríacos, presentindo a aproxima- 
ção do desastre, (querem consolidar ao me- 
nos a situação da monarchia na Hungria.. 

A a 11 i t u d e do a t i c a n o an te a 
situação da us t ria. — R oma, 9. 
(H.) — O „0 s s e r V a t o r e K o m a n o", 
org-ain officioso do Vaticano, desmente 
os boatos, espalliados por outros jor- 
naes de estar a diplomacia austriaca ten-, 
tando interessar o papa Benedicto XV pela 
situação interna c externa da Austria- 
Hungria, afim de solicitar os bons officios 
da Santa Sé, quando o governo de Vienna 
julgasse opportmio propor a paz aos allia- 
dos. 

A posse das montanhas de Bes- 
kid. — A invasão da Hungria. — 
Petrogrado, 9. (E.) — Nos círculos 
militares, affirm4-se que, se os russos con- 
seguii'cni maiiter-se na posso dos cumes 
e das vertentes das montanlias de Bes- 
kid, as operações dos austríacos nos Car- 
pathos falharão completamente. 

O estado maior russo estuda os 
meios de invadir a Hungria. 

A d e s m o r a 1 i s a ç ã o das tropas' 
austríacas. — Bucarest, 9. (E.) — 
As tentativas dos austiiacos, para atra- 
vessar o Pruth, na f r o n t e i r a d a G a 1 i - 
cia, proxinío a Boy an, fracassar^n. 

'As tropas austriacasi estão desmoralisa- 
dás e esfainiadas. 

(IT'eleg'rainmas do „Estado de São Paulo".) 

O „pouco auxilio" não dá, ])arece, nem 
para a lógica, nem para a geogra-, 
phia, nem pai'a o bom senso, nem para 
a memoria! 

O ])rimeirO' despacho, por nos repi'odu- 
zido, é uma maravilha e uma revocação 
de algumas centenas de telegrammas de 
igual quilate, pois segundo as anteriores! 
informiações do „Estontca.do" já não ]:)ode 
existir neini a Áustria niem a. Hungna e 
o velho Fi\ancisco José tão pouco. Elle 
morreu, pela terceira vez, nos fins do mez 
de agosto, e a sua mbrte foi annunciadal 
pelo mesmo orgão que agora "divulga ii 
noticia cfa sua intervenção junco ao Vati- 
cano no seg'uinte telegrainma, datado de 
Londres em' 8 de setembro: „Segundo in- 
formações de fonte austriaca^ considerada 
digna de fé, recebidas pelo ,,Africlan AVorld 
Weekly", o imperador Francisco José fal- 
leceu ha doze dias. 

Divulgando essa noticia, o referido heb- 
domadário diZí (jue a mesma deixou de ter 
publicidade, devido á g'ravidade da situa- 
ção internacional." 

Passadas algumas semanas, todas ci- 
las assig'naladas nos annaes da_ His- 
toriai pelos contínuos e desastrosos hisuo- 
cessos das armas austro-hungaras, o ,,Es- 
t-íido" deixou estalar um movimento sub- 
versivo em' seis províncias! do Império dos 
Habsburgos, impingindo aos seus incauto.s 
leitores a seguinte ballela: 

Londres, 31. — O „Daily Ghronicle" 
diz em telegra-minas de varias localidade.^ 
da Austria-Hungria que se desenvolve ali 
uma agitação contra a guerra, podendo- 
se affírinar que o movimento Já abranges 
seis provincias do Império. 

Em Vienna, todas as manifestações' a 
favor da paz foram impedidas' pela poli- 
cia (jue oaiTcgou sobre a multidão diver- 
sas vezes, ferindo trinta pessoas. 

Diz-se tanibcm^ que, em Budapest, 
a população tem feito manifestações, que 
a policia tenta impedii*, resultando da sua 
altitude vaiios conflicfcos." 

Em vista das sucokisivas catastrophcs 
nos campos de batalha, das repetidas mor- 
tes do veUio soberano e da ag^itação po- 
jnilar, os aristocratas austríacos, domiiui- 
dos por mn explicável pânico, procura- 
ram a sua salvação na fuga, o que foi 
annmiciado pelo g'rande orgão eni desj)a- 
cho que transcrevemos: 

Genebra, 15. (Janeiro.) — Membros 
da aristocracia austríaca., entre os quaes' 
alguims membros da familía im- 
perial, estão transferindo grandes soni- 
mas para os bancos da Suissa. ' 

O archi-duque Carlos Francisco José, 
herdeiro da coroa, doante da situação eni 
que se acha a Áustria, acaba de vendei" 
uma grande propriedade que tinha no Ty- 
rol, por metade do seu valor." 

Para aggravar a situação da Aus- 
tria-Hungria, appareceu, bomo encommen;- 
dado, cólera asiatioo(, o cjue foi annuntia/Io, 
de Paris, eni 30 de setembro, niun tele- 
grainma do sempre „sincero" „Estíido": 

„Paris, 30. — O „Paris-Midi" noti-. 
cia, em seu numero desta manhã, ter i'e- 
cebido uma informação de que a muni- 
cipalidade de Vienna, na previsão do ap- 
parecímento do cólera asiatico na Áustria, 
votou uni credito de um milhão de coroas, 
para a construoção de hospitaes de isola- 
mento." 

Desses telegrammas que para nós são 
um evangelho resalta. que a Áustria já 
lia muito tempo estava exhausta, anni- 
quilada, desesperada e, por causa disto, 
não compreliendemos bomo essa mesma 
Áustria pode querer continuar a gueiTa! 

O que, porém, mais nos sm-prehende é 
que „0 estado maior russo estude os meios 
de invadir a Hungria". 

A Hungria já foi invadida no mez. do 
setembro, pois o ,,Estado" annmiciou, num 
telegramma de Londres, datado de 30 da- 
quelle niez: 

„0 „Morning Post" publica uni despa- 
cho de Petrograd, dizendo acreditar-se alli 
que a vanguarda do exercito russo já so 
acha a caminho de Budapest." 

No mez de setembro „acreditava-se" que 
o exercito russo se achava a caminho do 
Budapest, no mez seguinte ,,sabia-se", no 
mez de novembro „confü'inavi^-se", no mez 
de dezembro murmurava-se" e no mez 
de abril o estado niaior russo estuda, no- 
vamente, o plano da invasão. Isso ó quet 
se chama progresso invertido ou atrapa- 
Ibado: „mia confusione". 
Não podemos concluii" sem refirimos-nos' 

a „geographia" do „Estado". Bojan na' 
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Tfontfira- da (ialiciu ó um ])i'iiiior clos< co- 
iiliceimciilos iix'o^'rapliicos. Kntão Kolo- 
iiiéa (Icccrio estará na IVoiiluira cia Huina- 
iiia! 

.M.(mk1c8 (!(■ Almeida .Ii'. iem razão.: o 
auxiiio i'; ]iouc(). 

-«o»  

O Secretario do Thesouro (Mi- 

nistro da Fazenda do Império) 

sobre o estado financeiro da 

Allemanha e o dos seus 

fnimigos. 

Na primeira sessão d'este anno do 
fíeichstag; o Dr. Hclífericli, novo se- 
cretario do Tliesoiiro apresentou opro- 
jecto do orçamento para o novo exer- 
cício. O Dr. Heifferich, ex-director do 
Deutsche Bank e ex-director das Es- 
1:radas de Ferro da Anatolia mostrou- 
se digno das grandes esperanças n'eile 
^depositadas e um digno successor do 
Sr. Kueiiu do qual herdou o ministério. 
Applauses unanimes de todos os par- 
tidos coroaram as suas explicações. 

A Allemanha passou n'estes últimos 
11 annos por íliversas reformas íinan- 

•2J ou 21), 17 ou -I, (juaulos .são alfim 
sul)niarin<js allcnuãcs, ([ue lautos' susto i 

tanla.s cautelas e.stão impondo ás nume- 
rosas e possantissinias es(|uadras alliada.-;, 
lirovadanicnle insurri(.'ienles ])ara íj-aran- 
tii'em a livi-e e dcsassombrada navc\L;'ai;ã') 
de suas IVotas conimerciaes? 

1'] oiule e ]):ira (]uando se ;t;-uai'daiii o.; 
im;üutaveis e t renu'bundos í-inhmariiift i 
fraiU'ezes e iii,!.;le/.esV 

K aijuella incontável esipiadi'a aerea doi 
íilliados, (|ue- |)rome|ia arrazar i-éos o lei - 
ras, o (juc delia, é feito? 

[•; a(|uella |iinturesca rêde, (|ue iiesco'i. 
dois submarinos allemãc« a ("luc, i)onto dn 
numdo a i'ecollieram eom o seu ])reeios!) 
pcíscado? 

De (|ue tecido o dr (|ue tamaidio 'ei'a ou 
é tíssa l'aniosa rêsle pescai.lora, <iue já aj;'or;! 
<leve .sei* recoHiida, a. (iual(|uer niusen de 
guerra para satisiaz-er a boquiaberta,, 
admiração universal? 

Qua.ntos Ibilcs estão já de-slruidos nos 
Dardanellos, e em ([ue bairro de ('onstau- 
liuo])l;i estão moratulo os seus eontjuista, 
dores? ' ' 

(^)ua.níos u'cneraes allcmães já foram es- 
tripados? 

(^)uan<lo foi a missa de r<'(!|uiem d" 
velho imfjei'ador da Áustria? 

Ainda ha ausli'iacos em armas? 
Os alleniães ainda comem batatas e re- 

1)OJ1K)S? • 

T'ej',juntas . . . simi.iles c in,no<'entes per- 
giuitas de um insatisleito curioso. 

Os acontecimentos da guerra 

vistos da Iiglaterra. 

Que o serviço de informação da In- 
glaterra não s6 procura enganar os pai- 
zes neutros como tambeín a gente do 
proprio paiz mediante relatorios cuida- 
dosamente redigidos, isto já se tornou 
uma experiencia velha. Em todo caso 
é divertido e instructivo levar ao conhe- 
cimento geral de vez em quando um 
caso typico. Num sanatorio nuuto co- 
nhecido da Suissa morreu ha pouco a 
nrulher d'um inglez. Avisa-se o pai 
desta senhora, cjue vive na Inglaterra, 
por teiegramma, mas eile só chega qua- 
tro ou cinco dias mais tarde que se es- 
perava. Interrogado sobre a causa deste 
atrazo, elle explica que naturalmente eile 
tomou a linha mais curta sobre Bel- 
fort; perto de Belfort encontrou a linha 
interrompida. Depois de ter andado um 
longo pedaço á pé, ainda foi preso cm 
Belfort como suspeito. Depois de ter 
obtido a liberdade pela intervenção ilo 
embaixador ou cônsul inglez, elle conti- 
tniou a viagem em automovel, chegan- 
'do afinal á fronteira suissa. Admira- 
dos, perguntaram-lhe, si elle não sabia 
que o caminho escolhido não era tran- 
sitavel, dando elle a resposta ingênua, 
que lhe tinham dito na Inglaterra que 

trafico daquella linha estava fimccio- 
nando porque Inglezes e Francezes ha 
niuito estavam na linha do Rheno! Se 
isto não acontecesse de facto tal qual 
o contamos, não se julgaria crivei. 

Assim se pintavam, no principio de Fe- 
vereiro, na cabeça da maioria dos jor- 
naes inglezes, os acontecimentos da 
feuerra-. Í § .ü i' 

ceiras, a pequena de IQO-l que limitou 
as contribuições matriculares aos Esta- 
dos federados, mas que não creou novas 
fontes de receita, a de 1906 com um cor- 
te de 40 milhões de Marcos. Trazendo as 
duas ultimas reformas impostos novos, 
cilas não agradaram a grande parte do 
'povo, se bem que fossem classificadas 
cômo um sacrificio em prol da patria 
conimnm. Desde o rompimento du 
guerra o povo allemão deu tantas pro- 
vas de solidariedade e voluntariamente 
contribuiu tanto para o esplendido es- 
tado financeiro actual que é de summa 
importancia a declaração do governo 
de não precisar lançar mão de imposto;; 
novos. 

Os inimigos e invejosos persuadidos 
(jue a Allemanha já estava a exgottar o 
ultimo bilhão se vêem desilludidos. O 
secretario do Thesouro declarou que 
jnesmo durante a guerra não se inter- 
romperia o serviço de amortisação dos 
empréstimos federaes, precisamos sim 
de i?iais 10 bilhões para a continuação 
da guerra, nuis não se torna necessário 
de carregar o povo com novas contri- 
buições, a solidariedade, a vontade dc 
dar é a fonte (|ue dará os meios. Assim 
o império jioude entrar na lucta e sus- 
tentar esta guerra que lhe foi imposta 
sem a nioratoria. 

O secretario do I hesouro pede a a|)- 
provação de um credito de 10 bilhões 
'de Marcos e fallando sobre o Estado 
das coisas no campo dc batalha finan- 
ceira declara; 

Por muito tempo o extrangeiro deixa- 
va de perceber o nosso crescimento eco- 
;nomico e financeiro. Já em 1011 duran- 
te a crise de Maroccos os francezes 
pensavam poder nos sidijugar, retiran- 
do os seus haveres. Foi lun ensaio ge- 
ral de nossa promptidão militar em ter- 
reno financeiro c que provou bem. Ma' 
'os francezes não aprenderam com a li- 
ção e a Inglaterra julgou inferiores as 
nossas forças. Foi Lloyd (jcorge quem 
criou a palavra das «Balas de prata 
com cujo auxilio a Inglaterra queri;: 
sahir victoriosa, mas não é somente c 
bolso cheio, mesmo repleto de subsidios 
e de todos os meios de suborno com 
que se ganha Victorias, Os nossos ca- 
libres -12 e os nossos submarinos não tem 
atirado com prata mas sim com bon; 
aço, encontrado e forjado pelo traba 
lho perseverante de nossos operários 
Explica-se a má comprehensão dc nos 
sa evolução economica pelo facto dc 
nosso incremento de capita! na maior 
parte achar collocação no paiz para c 
desenvolvimento dc nossa industria e dt 
nossa lavoura, enujuanto a Inglaterra ( 
a França collocavam a maior parte d( 
seu' excesso de capital cm valores e em 
prehendinientos no exterior. A bem pre 
parada organisação da mobiíisação fi 
nanceira conseguiu reunir as forças edu 
cadas nos princípios do trabalho e d: 
economia. Não houve mais crise de nu 
merario e tanto os bancos, quanto as 
caixas economicas solveram os seus com 
promissos até o lütimo real. 

Não tivcnu)s necessidade como ou 
tros Estados bclligerantcs e neutros dt 
declarar uma moratoria geral e o nos- 
so credito publico sustentou-se melhor 
do que o da Inglaterra e principalmente 
o da França. Desde o começo da guerra 
os titulos francezes baixaram por 12 z 
150/0 os inglezes mais ou menos po? 
S 0/0 e a cotação do empréstimo federa! 
allemão de 3 »/o baixou mais ou mcrios 
por5! 2o/o.Em 1910 os titulos francezes 
de 3 p/o de juros eram quotados por mais 
ou menos 1-1 0/0 mais do que os allemãcs 
do mesmo typo. Moje em dia a sua co- 
tação está abaixí) do titulo allemão. 

C,)uanto ás .despezas de gacrra refere 
que as da monarchia austro-hungara são 
relati\amcnte menores do que as nos- 
sas já cm vista do effectivo militar in- 
ferior. O nosso outro aliiado, a Turcpiia 
sempre sabia fazer as suas guerras com 
o menor dispendio possivel de dinheiro, 
também não se deve desprezar as siuis 
próprias forças. Emquanto se evidenciou 
a necessidade de tun auxilio não nos 
temos esquivado de ficar cm contacto 
com Djavvid Bey, antigo ministro das fi- 
nanças ottomauas. As despezas milita- 
res de nossos adversarios são bem mai- 
ores do que as nossas e de nossos allia- 
dos. A Inglaterra terá gasto nos primei- 
ros oito mezes O bilhões e a sua despeza 
diaria chegará a 40 milhões de Marcos, 
esta, importancia será em breve 
maior ainda. A França c a Rússia unidas 
gastam pouco menos do que o dobro 
tias despezas militares inglezas e addi- 
cíonando as despezas para os alliados 
menores os gastos diários de nossos 
adversarios attingirão a 120 milhões de 
Marcos ou 3600 milhões n'um só mez. 
Impostos de guerra até agora só forai.\ 
decretados cm escala maior pela Ingla- 
terra; ester. apenas cobrem o deficit do 
orçamento ordinário e ainda ella se viu 
obrigada a suspender a amortização re- 
j^^ular de seus empréstimos. O balanço de 
nosso anuo financeiro fechará prova- 
velmente com- um sald,o modesto, assim 
não haverá necessidade de novos impos- 
tos. As despezas de guerra têm que ser 
cobertas por empréstimo ou por emis- 
são de obrigações ou papel. Ganhamos 
a dianteira pelo successo do primeiro 
empréstimo de guerra, emittido em De- 
zembro e os nossos alliados da monar- 
chia do Danúbio tiveram successo se- 
melhante no outono. 

De nossos adversarios somente a In- 
glaterra foi bem succedida em sua j)o- 
iitica de empréstimos de guerra. Emit- 
tiram em Novembro lun empréstimo de 
350 nnlhões de libras; para garantir a 

collocação dos titulos concederam aos 
tomadores facilidades muito superiores 
ás concedidas aqui. Apczar disto, em- 
quanto, os nossos titulos logo subiram, 
a cotação do empréstimo inglez cahiu 
Abaixo do typo de emissão. Esperemos 
com 'calma sob que condições a Ingla- 
terra offerecerá o seu segundo emprés- 
timo de guerra. A Rússia e a França 
ainda não conseguiram uma operação 
financeira dc A'ulto. Não sendo isto dc 
esíranliar quanto á Rússia admiravel fi- 
ca a impotência da França d'uma acção 
financeira, decisiva, da França que ain- 
da poucos mezes antes da guerra ponde 
pregar que o seu empréstimo de SOO mi- 
lhões foi coberto õO vezes. 

De facto o empréstimo era um mau 
negocio, tanto assim que a França ao 
rebentar da guerra nem podia contar 
com o proprio mcrcado. (]om excepção 
de 2 milhões de Libras collocadas em 
Londre»s, oífereceram desde Outubro le- 
tras do Thesouro a vencer em 3 a 12 
mezes • con,forme a vontade do conq:)ra- 
dor chamados ^Ribolins» (Ribot, riiinis- 
tro da fazenda) e cpie foram vendidas 
quasi a varejo conforme iam os negocios. 
A maior parte dos encargos financeiros 
da guerra é levada pelo Banco da Ingla- 
terra (|ue abriu ao governo franeez uni 
credito de () bilhões dc francos e o no- 
vo empréstimo pode ser pago pelos to- 
mailores não somente cm dinheiro, mas 
também em «Ribotins» do enq)restimo 
desastrado dc Julho tle IQI4 e ao tvpo 
de 01. 
' Depois tle outras c;)nsíderações o Se- 
cretario do riiesouro se refere á Con- 
fercncias mallogradas em Paris entre os 
ministros de fazenda tias nações allia- 
das. A Inglaterra reservou para si di- 
versas vantagens. Assim a i'rança teni 
que fornecer dinheiro ou garantias pa- 
ra as compras de material bellico d." 
Rússia na Inglaterra, a Rússia tem tjue 
pôr á disposição dos negociantes ingle- 
glezes letras do thesouro. inglez em subs- 
tituição das letras encalhadas acceitas 
por negociantes russos e afinal a Rús- 
sia e a França tem que vir em soccorro 
do Banco da Inglaterra (juando o stock 
de ouro d'este tivesse chegado a um 
minimo determinado com o ouro existen- 
te em seus bancos centraes. 

Quanto ao estado financeiro tão favo- 
ravei para a Allemanha refere t|ue o 
stock de ouro do Banco do Império des- 
de Agosto augmentou por um bilhão, 
o Banco de França e o Banco Imperial da 
Rússia quasi não tem ouro ou pouco 
para dispor. No banco da Ingla- 
terra notou-se um augmento considerável 
devido porém ás reservas de ouro dc 
índia levadas em parte para a Inglaterra, 
á apropriação do stock de ouro do Ban- 
co Nacional do Egypto á salvação dc 
ouro do Banco Nacional da Bélgica, t 
á entrega de 8 milhões de libras impos- 
ta a Rússia e afinal á inclusão de oure 
existente no Canadá, na Australia e m 
África do Sul. Apezar disto o stock de 
ouro do Banco da Inglaterra baixou des- 
de Novembro de 72 a 50 milhões de li- 
bras e hoje talvez prefaça a metade dc 
stock de ouro á nossa disposição. Os 
lastros de ouro contra as notas em cir- 
culação era em ])rincipio dc Março .... 
35,20/0 no Banco do Império, 31,5 "/" nc 
Banco da França e 30 0/0 no Banco da 
Inglaterra. ' 

Nos Bancos e nas Caixas Economica? 
as entradas augnuMitaram nuiito n'estes 
últimos mezes. No anuo de 1014 as cai- 
xas economicas receberam mais 000 mi- 
lhões, no mesmo tempo as caixas eco- 
nomicas francezas tiveram uma dimi- 
nuição de 120 milhões de francos. No 
mez dc Janeiro de 1915 o augmento nas 
taíxas econori)icas tia Allemanha era de 
i390 milhões tle Marcos. A causa d'esta 
eviolução é tpie os grandes pagamentos 
do Estatlo jiara ,)t)s fins da guerra re-l 
fluem tpi.asi sem excepção jíara a circula- 
ção uiterior do paiz. 

Após outras referencias sobre o cam- 
bio da Valuta r.o exterior o Dr. Heifferich 
finaliza o seu !nenu)ravel tlisciu'so Cíun 
estas palavras: 

«Este desenvolvimento tão favoravel 
tem o sou fundament;) na força tia et'ono- 
mia nacional. Entre tantos phenomenos 
aos t(uaes assistimos, o maior é a adopta- 
ção da economia nacional da Allemanha 
a condições -imprevistas e modificadas. 
O calculo de nossos inimigos não tomou 
em conta que bastam as forças produ- 
ctoras cia Allemanha para conservar a 
nação alimentada e plenamente dedica- 
da ao trabalho. Tampouco contaram com 
a disposição de sacrificar tudo para a 
patria. O calculo desprezou também o vi- 
gor e a capacidade de se adaptar do 
povo allemão que em poucos mezes fez 
da economia nacional uma só machina 
de guerra invencivel aninuida da firme 
vontade de vencer. 

S. 
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Continuação j 
Passantlo á segunda parte as letras i 

latinas na p]iiio!t)gia, lembra o orador, I 
que é creação da segunda metade ■ tio i 
século 19 a ]ihilologia comparada, lin- i 
guistica t)U scicncia da linguagem e tle- | 
pois de mostrar como, a penetração df)s ' 

segredos dos livros hindus, escriptos 
em sanskrito, deu azo a se verificar a 
connexäci /.ntima entre o vo- 
cabulário e a gramnuitica deües e t) gre- 
go, o latun, o persa. 

A embryonaria scicncia que assim rai- 
ava, teve como propheta a Frederico 
vSchlegel, fundador tle uma scicncia nova 
pelo poder da advinhação, na phrase de 
Loiiée. O primeiro legislador delia foi 
Jacob ürimrn que demonstrou em admi- 
ravel analyse comparativa, a unidade fun- 
damental das linguas chamadas indo-eu- 
ropeias, indo- germanicas ou aryanas. 
Historiou-a, alfim classificou seus factos 
deu-lhe desenvolvimento integral Fran- 
cisco Bopp. <11 posa á tout jamais,» cs- 
escreve o citado Lt)lice, les fondenient.; 
de Ia science du langage», publicantl:; 
entre 1S43 e 1849, a nu)nunicntal «Cirain- 
matica comparada tias linguas sanskrita, 
zenda, grega, latina, lithania, slava, go- 
thica e allemã. 

Estes traballrjs transformaram os es- 
tudos, regeneraram a linguistica, illunrí 
uarani ct>in clarões novos o passado d 
íhumanitiade: Bopp foi o mais auctori 
zacV/ representante da scicncia da lin 
guagem no século 19. 

Ora, o t|ue fizera elle ás linguas intlo 
curo|)eias, faz t)utro philoiogo germanie 
ás )ic,)-Iatinas (o italiano, o franeez, : 
pro vença I o ptirtuguez, o hcspanhol c 
runu-no). Fretlerico Diez é o criador tl. 
philolt)gia rt)mantiea, escreve, cm Portu 
gal, Leite de Vasconccllos, e, no Fn-azil 
João Ribeiro. 

Os tres alentados ^■olumes i]ue sã 
a «(jrammatica tias l.inguas Romanas 
foram lf)gos traduzidos e assim vulgari 
zatlos. Fundaram-se, em seguida innu 
meras rtívistas de estutios ronianicos 
coutiinia João Ribeiro, e são discipido 
de Diez, Litrc (jaston Paris (o traducto; 
tia obra, Brächet e outros. 

O nosso philoiogo, Júlio Ribeiro, pu 
blicando, no i)enultimo decennio do se 
culo passado, a sua Oriimmatica, de tã- 
grancte c merecido êxito, na primeira li 
nha da primeira pagina, ao lado de Lui 
de (1'imões, í) vulto maximt) das nossa 
letras, o excelso legislador da lingua 
escre^■e o nt)me do grande philologt 
Gernuinico: «A memorável memoria d' 
Luiz de (^anules, Frederico Diez...» 

Merecida, remerecida homenagem!.. 
Ao colossal confronto das linguas neo 
latinas não se limitára Diez, Na niesm 
grammatica de Júlio Ribeiro, para cita: 
um exemplo, vê-se acolhida com gabo: 
que se tornaram geraes, a regra C(U( 
Diez surprehendera nos factos da lingu; 
portugueza, para o monientoso problem: 
que é o emprego do iufinitivo flexiona 
do, peculiaridade delia. 

A intercurrencia desta allusão incidentt 
a um labor germânico cm prol da lingu.- 
portugueza, convida a menção de oii 
íros. t" 

Acabamos de nos referir a Camões 
como a figura primaz dos lusos facto: 
literários, íjue é, como disse Latino Coe 
lho, «a própria nacionalidade incarnad.' 
num só homem, respirando um só es 
pirito e soltando, por uma só bocca, a; 
expansões de uma gloria». Vultos desst 
alto porte attrahem os carinhos mais 
requintados tias nações que synthetizani 
assim Goethe, assim Dante, assim .'Víil 
ton, assim (À'rvantes... 

Não k)graram, entretanto, os esforço: 
proficientes e porfiados de escriptorcf 
Darios, como Severim de f-aria. Theo- 
philo Braga, Latino Coelho, Oliveira 
Martins, em face do gigante, erigir-lhe 
mais tio que «bcllas rhapsodias», não i 
«bem travada urdidura de uma Ilistori? 
de (."aniões» (Alexandre Lobo). 

O historiador tio vate luso, antes c 
tradnctor de suas obras ]xu-a o allemão 
foi Ginlhcrnie Stork (|ue retraçou, com 
maestria incomparavel, o périplo de seu 
viver tormentoso, inspirando-se princi- 
palmente no coinplet:) conhecimento tle 
seus trabalhos, doiule para o livro o ti- 
tulo: «Vida e Obras de Luiz de CJamões». 

Mas quem fazei-;; conhecitlo de portu- 
guezes ü bra/ileiros — Traduziu-t) c 
annotou-o para ser imblicado, em Por- 
tugal, pela Academia Real de Sciencias, 
a escriptora (Carolina Michaelis, dessa 
Academia e já, uma feita, proposta ]ia- 
ra a brazileira, como sócia correspon- 
dente, pela acatada auetoridade de um 
Carlos de Lact. E' uma allemã, como 
IStork. 

Essa traducção ella a publicou, as- 
sim comt) a edição ct)mmentada das poe- 
sias do grande, lyrico Sá de Miranda e 
ainda outros livros, no lapso de 25 an- 
nos, consagrados por ella a investigar» 
as manifestações artísticas das mais re- 
motas épocas da literatura e da balbu- 
ciante lyrica medieval portugueza», pa- 
ra conseguir publicar a edição critica e 
commentada do «Cancioneiro da Ajuda» 
em dois grandes volumes de cerca de 
'2000 paginas, levada a effeito em 1904, 
graças ao desinteresse de um allemão, 
Max Niemeyer, de Halle. 

Não dirá em palavras suas quem e 
essa mulher extraortünaria, pois que o 
disse superiormente o laureado escrip- 
tor luso C;:ondc de Sabugosa no «Jornal 
do Commcrcio» de 25 de agosto de 1912 
Venia, sim, para a iettura desse peque- 
no trecho: 

«Abraçar com a vista a literatura por- 
tugueza, fazendo delia um escorço com- 
pleto, e, ao mesmo tempo, internar-se 
com a lampada luminosa da critica em 
cada uma das galerias da mina, onde se 
acham crystalizadas as ritjuezas das lin- 
guas ronianticas c esju'cialmente da lin- 
gua portugueza; contribuir para dar 
uma esi^jceie tle moeitlatle aos nossos mo- 
numentos litterarios, enriquecendo-os tle 

notas, com a bizarria dc um Crcsus; 
trazer á luz, com o ácido mágico da 
sciencia, apagados escriptos c figuras es- 
quecidas; explicar textos obscuros C 
interpretar modismos de linguagem; fa- 
zer reviver épocas históricas; aurcolar, 
com t) nimbo tio talento as grandes in- 
dividualidades da idade de ouro do nos- 
so humanismo: ensinar a comprehen- 
der Sá de Miranda, e projectar luz na, 
obra dc (Camões; revelar a muitos por- 
íuguezes a existencia de ignorados poe- 
tas da meia-idade, e revelar-lhes os 
thesouros que encerram os nossos can- 
cioneiros; colher na tradição c no foík- 
lore elementos para o estudo do Ronran- 
ceiro; levar ao publico erudito da Alíc- 
inanha, da Italia, d;i França e da Hesp.a- 
nha o conhecimento das nossas maravi- 
lhas; traçar; a proposito de personagens 
como a Infanta d. Maria ou Publia iíor- 
tcncia o quadro completo do meio em' 
que viveram; vintliear para os descuida- 
dos e perdulários habitantes da praia 
cccidentai luzitana tudt) tjuanto de direi- 
to lhes iiertence; instruir ignorantes e 
orientar sábios, ]nirece tarefa de uma 
LJni\ersidade. 

«Pois c obra apenas de uma mulher! 
«Ninguém me accusará tle exagero, 

ou taxará de hyj)erbolic;i e de metapho- 
rica a minha affirmativa, sabendo tuie 
fallo tle tl. Carolina Michaelis- tle Vas- 
conccllos.» 

No Brazil, algo ha também de regis- 
trar-se. Da parte ao sul, onde é mais 
intensa a inunig-ração allemã, t)S Medei- 
ros só sabem tjue, em um atlas, figurt)u 
ella com as cores significativas de terras 
germanicas, o tpie sc fez no intento, já 
estafadamente explicado, tle indicar, pe- 
l.-i iticntidatie da ct^r, toda a zona em 
que era falada a lingua allemã Não lhes 
importa saber ö tjue V<ã:0 alii fazentlo, pí)r 
exemplo, alguns padres jesuitas allemãcs. 
Um Ambrosio Schupp a relatar, em li- 
vro magnifico, com todas as niinudcncias, 
a realitíade do sangrento episodio dos 
Muckers, ou a escrever, por observação 
própria, a sua monograpliia sobre as ct)- 
bras existentes no Rio Grande do Sul. 

Seja então Ci. Teschauer a apostillan 
copiosamente os vocabulários de brazi 
leirismos, coiligindo e incorporando mi- 
lhares de termos ainda não escriptos 
nos repositorios preexistentes seja o mes- 
ma a afanar-se, como folklorista, no es- 
tudo paciente das nossas aves ou tia 
nossa flora (plantas legendarias, cultu 
.raes e medicinaes), apreciados nos cos- 
tumes, superstições e lendas; seja ainda 
elle, como historiador, escrevendo o li 
vro — «Vida e Obras de Roque_ Gont;al 
ves Sarit'Anna, em castiço vernáculo, do 
qual gostosamente leria a(]ui alguns tre«- 
chos, SI me permitisse o tempo. 

Basta... Si bem que tenha apenas esbo- 
çado o assumpto, insto por fecho a este 
discurso, ("oniprehendia-se que Medii- 
ros se demorasse na tribuna hora e tan- 
to: elle engranzava pérolas, falsas em- 
bora. Não se comprehende (pic o orador 
o imite, a engrolar desvaliosas íurmali- 
linas, bem que legitimas. 

Senhores, desde Herodoto que st; hf- 
firma dominada a historia do inundo por 
conflictos entre o Occidente e o Oriente, 

e Persas, Roma e Maccdo- 
seculo 10, a civilisação ocjci- 
cobria sinão diminuta supér- 

abragendo globo, 
metade. 

a oriental 

entre Grego 
nia. Até o 
dental não 
ficie do 
quasi a 

Desse século ao 10, o C)ccidentc lançou 
sobre o Oriente seus st)idados, seus niis- 
sionarit)s, seus commerciantes; a raça 
amarella curvou-se á branca, antes pt)r 
ella ameaçada. 

Eis, porém, tjue surge tit) inundo asca- 
cico, para sua rctlcinpção, um povo, até 
então como que ignorado do resto do 
universo. Em arremettida vigorosa, me- 
thodica, rapida, surprehentlente, consti- 
íuc-se potência mundial. 
. Esse povo já se não satisfaz com o ^o- 
nho panaseatico. Pclt> verbo dos profes- 
sores tle suas universidatles, conclanja: 
;<Não só precisamos assenhorear-nos tia 
Asia, sinão também forçar o altivo occi- 
dente a ])edir-nos misericórdia». Disse 
ainda sua individualidade, talvez mais pt>- 
pular c grada, Okamma; «Em pleno sé- 
culo 20, combateremos com a Euro|x-i 
para lhe arrebatar o império do mundo». 
E o inqierialismo ectjnomico vai-lhe 

.abrindo vereda ao militar, remata La- 
brue («L'lmperialisme Japonais»). 

Na ctmflagração tremenda de tjuc va- 
mos sendo espectadores estarrecidos, 
esse povo de tamanhas ambições e es- 
s'outrt), vexillario do panslavismo, per- 
filam-se com os inimigos da Allemanha 
e da Áustria, empenhados com elles, 
nas avançadas, a vencel-as, supplantal- 
as, aniquilal-as. t 

Breno, o chefe gaulez, vencedor de 
Roma, ao pezar-se o ouro que exigira, 
irritado a uma reclamação articulada 
pelos abatidos romanos, atirou para a 
balança a sua espada proferindo ,0 ce- 
lebratlo vae victis, a denotar a misera si- 
tuação de vencidos. 
. Davanecmos, por instantes, a victo- 
ria da coalização macabra franco-russo- 
anglo-nipponica. Ao «vae victis» dos 
vencedores deveriam os vencidos revi- 
dar, transmudando-o em vas victoribus. 
Sim, ai desses vencedores que, só ven- 
t:cndo com o braço forte de taes coope- 
radores, terão anparelhado, para mui 
breve a própria hecatombe. 

(Conferencia tio Dr. Estevam dc 
Oliveira) 
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